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Fernſprecher 57. 
Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


ur Uriegslage. 
Mit Stahl und roter Tinte. 

Wieder tft die deutſche Kampfhandlung 
gegen Verdun um ein gut Stück vorwärts ge⸗ 
kommen. Niederſächſiſche Truppen, alſo Hanno⸗ 
veraner, Weſtfalen oder Schleswig⸗Holſtei⸗ 
ner, haben auf dem rechten Maasufer den 


Franzoſen im Sturm die Stellungen am 
Steinbruche, 700 Meter ſüdlich des Gehöftes 
Haudremont und auf dem Höhenrücken nord⸗ 
weſtlich des Gehöftes Thiaumont entriſſen 
und außer 50 verwundeten Gefangenen 42 
Offiziere und 1646 Mann an unverwundeten 
Gefangenen eingebracht. Die eroberten Ver⸗ 
teidigungsanlagen liegen öſtlich von Bras 
und zwiſchen den Panzerfeſten Douaumont und 
Cote de Froide Terre, gehören alſo zu dem 
ſtändigen Feſtungsbezirke Verduns. Auch der 
Hinweis, daß ſie ſich 700 Meter ſüdlich von 
Haudremont befinden, iſt mit gutem Bedacht 
gemacht worden. Dem Gegner war alſo be⸗ 
reits ein ziemlich tiefer Geländeraum in 
einem ſchrittweiſe in Handgranatenangriffen 
und Nahkämpfen ſprungweiſe mit Sappen und 
Sprengungen ſich vorarbeitenden Feſtungs⸗ 
kampfe verloren gegangen, als unſere helden⸗ 
mütigen Sturmkolonnen, ſicherlich erſt nach 
ausgiebigſter Artillerievorbereitung, aus ihren 
eigenen Schützengräben hervorbrachen, um 
wiederum ein Beträchtliches aus der feind⸗ 
lichen Abwehrfront loszureißen. Wenn As⸗ 
quith und Sonnino mit Redenoten den Vier⸗ 
bund totſagen und aufs Haupt ſchlagen, dann 
ſchreiben unſere Feldgrauen zur Antwort die 
deutſchen Noten mit Stahl und roter Tinte. 
Im übrigen fanden bei Verdun auf beiden 
Ufern der Maas die zu jeder Tagesordnung 
gehörenden ſehr heftigen Artilleriezweikämpfe 
ſtatt, bei denen der Feind ſein Geſchütz am leb⸗ 
hafteſten gegen die deutſchen Stellungen in 
der Woevre⸗Ebene und auf den Höhen ſüdöſtlich 


Verduns bis in die Gegend des deutſchen Keils 


bei St. Mihiel ſpielen ließ. Für die drang⸗ 
volle Enge und den Mangel an Raum für Ver⸗ 
ſammlung und Aufmarſch, womit der Fran⸗ 
zoſe ſeit der Einſchnürung ſeines Feſtungs⸗ 
bereiches fürlieb nehmen muß, ſpricht gar ehr 
der Umſtand, daß ſeine Angriffsverſuche an 
und im Caillettewalde ſchon in der Bereitſtel⸗ 
lung oder in den erften Anſätzen durch unſer 
Feuer vereitelt werden konnten. Sonſt wur⸗ 
den an der Weſtfront außer der üblichen Ab⸗ 
1 engliſcher Rückeroberungsverſuche 
gegen die Sprengtrichter bei St. Elot noch 
zeitweiſe lebhafte Handgranatenangriffe zu 
beiden Seiten des Kanals von La Baſſée und 
nordöſtlich von Loos geliefert. Minenkämpfe 
bei Neuville (nördlich von Arras) ſowie bei 
Beuwraignes (ſüdöſtlich von Roye) brachten 
Ans einige ſchöne Erfolge. 

Im Bewußtſein ihrer Ohnmacht und im 
Ingrimm über die deutſchen Fortſchritte vor 
Verdun, die noch immer andauern. obwohl 
ſchon oft von Lahmlegung und Stillſtand die 

ede war, find die franzöſiſche Regierung und 


Heeresleitung drauf und dran, das Verlorene 


in ſeiner Größe und Bedeutung zu verkleinern 
und die Wahrheitsliebe der amtlichen deut⸗ 
ſchen Berichterſtattung anzuzweifeln. Vor 
allem wollen ſie nicht wahrhaben. daß ſeit dem 
21. Februar 711 Offiziere und 38155 Mann 
zu denen noch die Gefangenen vom 17. April 
hinzutreten, unverwundet in deutſche Hand ge⸗ 
fallen find. Dieſer Verleumdung wird man 
deutſcherſeits die Spitze abbrechen, indem man 
elbſtverſtändlich auch die Namen aller dieſer 
efangenen in der „Gazette des Ardennes“ 
Kir Nachprüfung für Freund und Feind ver⸗ 
af entlichen wird. Was Stahl und rote Tinte 
5 Tatſachen geſchrieben haben, kann Drucker⸗ 
ſchwärze auf weißem Papier nur beſtätigen. 
bei Garbunowkg— Dünaburg. wo wieder 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. April. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 19. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Oeſtlich der Maas nahmen unfere Truppen in Pervollſtändi⸗ 
gung des vorgeſtrigen Erfolges heute Nacht den Steinbruch südlich 
des Gehöftes Haudromont. Ein großer Teil ſeiner Beſatzung fiel 
in erbittertem Bajonettkampf; über 100 Mann wurden gefangen 


genommen, mehrere Maſchinengewehre erbeutet. 


Ein franzöſiſcher 


Gegenangriff gegen die neuen deutſchen Linien nordweſtlich des 
Gehöftes Thiaumont ſcheiterte. — Kleinere feindliche Infanterie⸗ 
abteilungen, die ſich an verſchiedenen Stellen der Front unſeren 
Gräben zu nähern verſuchten, wurden durch Infanterie⸗ und Hand⸗ 


granatenfeuer abgewieſen. 


Deutſche Patrouillen drangen auf der 


Combreshöhe in die feindlichen Stellungen vor und brachten 
1 Offizier, 76 Mann Gefangene ein. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Artillerie⸗ und 


Patrouillentätigkeit. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


8 


Oberſte Heeresleitung. 


ruſſiſche Angriffe verluſtreich zuſammenbrachen, 
wurden deutſche Geſchichtsnoten geſchrieben. 
Eindrucksvoller und markiger ſind ſolche deut⸗ 
ſchen Noten denn doch, berechtigter und wuchti⸗ 
ger als alle Redenoten der Vierverbändler und 
alle — Schreibenoten Wilſons und Lanſings. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 17. April lautet: Heftige Beſchießung 
von Voormezelle, Dickebuſch und der Gegend 
zwiſchen St. Eloi und 9 am Kanal von Co⸗ 
mines. Beiderſeitige Artillerietätigkeit bei Hebu- 
terne, zwiſchen Carnoy und der Somme und in der 
Gegend von Souchez und Noeux⸗les⸗Mines, Sappen⸗ 
arbeit im Hohenzollernabſchnitt und weſtlich von 
Vimy. Geſtern ſtarke Fliegertätigkeit; eines unſe⸗ 
rer Flugzeuge wird deri 


Der franzöſiſche Geländeverluft bei Verdun. 


Über Genf wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ nom 
Dienstag gemeldet: Die Pariſer Offiziöſen ließen 
Beet merken, daß Petaitt für die ihm auf dem 
linken Ufer der Maas aufgenötigte Enthaltſamkeit 
ſich auf dem rechten Afer am liebſten dur 
Vorſtoß in der Gegend von Douaumont ſchadlos 
alten möchte. Diele Abſicht wurde durch deutſche 

perationen vereitelt. Aus der franzöſiſchen Dar⸗ 
ſchicten geht hervor, daß Psétain infolge des ge⸗ 
chickten deutſchen Demonſtrierens zwiſchen dem 
Maasufer und Haudromont den halben Nachmittag 
über das gegneriſche Ziel im Unklaren blieb, bis 
gegen 6 Ahe der Tag zu 5 der Franzoſen 
durch Preisgebung ihres Geländes ſüdlich des 
Chauffourwaldes entſchieden war. Die Anbe⸗ 
ſtimmtheit der Ausdrücke und die 1 Ver⸗ 
meidung jeder Erwähnung des Cailetkewaldes er⸗ 
eren weſentlich die Aufgabe der Fachkritik, 
über den Umfang der franzöſiſchen Geländeverluſte 
und die taktiſche Verwertung der neuen Stellungen 
durch die Gegner Vermutungen anzuſtellen. Nicht 
minder ſchwierig macht die Aus eiſe des 
Joffreſchen Berichtes die Beurteilung der geſteiger⸗ 
ten Gefahr für die Höhe 304 und für die nicht näher 
bezeichneten, gleichfalls dem deutſchen Schwer⸗ 
ge\fühfene ausgejekten Punkte der zweiten Wer: 
keidigungslinie im Esnes⸗Abſchnitt. \ 


einen 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 18. 
gemeldet: 


April 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 5 2 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
17. April lautet: 

Meitfeont: An der Düne beihok die deutſche 
Artillerie die 1 des Brückenkopfes von 
Uexküll und einen Teil der Stellungen von Düna⸗ 
burg ſüdlich Garbunowka. Südlich von Dünaburg 
ſtellenweiſe Artilleriekampf, der zwiſchen Miadziol⸗ 
und Narocz⸗See ziemlich heftig war. Der Feind 
verwendet Flugzeuge, die auf den Flügeln mit unſe⸗ 
ren als Erkennungszeichen dienenden Kreiſen ver⸗ 
ſehen ſind. ; 

Galizien: An der oberen und mittleren Strypa 
vereitelten wir mehrere Angriffsverſuche des 
Gegners auf unſere Gräben. 


vom 


Der italieniſche Krieg. 


Ein ſtärkerer italieniſcher Angriff am Col di Lana 
abgeſchlagen. 
Sſterreichiſcher Erfolg im Suganatale. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

An der küſtenländiſchen Front entwickelten die 
Italiener geſtern ſtellenweiſe eine regere Tätigkeit. 
Über Trieſt kreuzten zwei feindliche Flieger, die 
durch Bombenabwurf zwei Zivilperſonen töteten, 
fünf verwundeten. Unfere Flugzeuge verjagten die 
feindlichen bis Grado und erzielten dort einen 
Bombentreffer auf einem italieniſchen Torpedoboot. 
Im ſüdlichen Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo 
und am Görzer Brütkenkopf kam es zu Geſchütz⸗ 
kämpfen. Bei Zagora wieſen unſere Truppen heute 
früh einen Angriff unter beträchtlichen Verluſten 
des Gegners ab. Der Tolmeiner Briſckenkopf ſtand 
bis in die Nacht unter lebhaftem Artilleriefeuer. 

An der Kärntner und Tiroler Front hielten die 
Geſchützkämpfe mit wechſelnder Stärke an. Am 
heftigſten waren ſie am Col di Lana, wo ſich das 
feindliche Feuer abends zum Trommelfeuer ſteigerte 
Nach Mitternacht ſetzten die Italiener hier zu 
einem allgemeinen Angriff an. Dieſer wurde ab⸗ 
geſchlagen. Später gelang es dem Feinde, die 
Weſtkuppe des Col di Lana an mehreren Stellen 
zu ſprengen und in die gänzlich zerſtörte Stellung 
einzudringen. Der Kampf dauert fort. 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— — . — — — — — — — — — — — — — — — — 


Im Suganatale, wo die Italiener in letzter Zeit 
unſere Vorpoſten durch wiederholte Angriffe be: 
läſtigt hatten, wurde der Feind durch einen Gegen⸗ 
angriff aus feinen vorgeſchobenen Stellungen zurück⸗ 
geworfen. Er ließ hierbei 11 Offiziere, 600 unver⸗ 
wundete Gefangene und 4 Maſchinengewehre in 
unſeren Händen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche ftalieniſche Kriegsbericht vom 
17. April lautet: Kräftige Artillerietätigkeit von 
Judikarien bis zum Suganatal und in dem Front⸗ 
abſchnitt vom oberen Deganotal bis zum oberen 
But⸗Tal. Im Suganatale griff der Feind unjere 
Stellungen vom Larganzabach bis zum Monte Colle 
an. Wir unternahmen einen Gegenangriff und 
ſchlugen den Feind zurück, der etwa 60 Gefangene, 
darunter 2 Offiziere, in unſerer Hand ließ. Längs 
des Iſonzo und auf dem Karſt war die Tätigkeit 
der Artillerie weniger ſtark. Anſere Geſchütze er⸗ 
zielten mehrmals Bolltreffer in den feindlichen 
Batterien, die in Höhlen in der Umgebung von 
Zagonilla in der Gegend von Plava ſtanden. 

7 General Cadorna. 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplage: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Soefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Frage des Durchtransports der ſerbiſchen 
Truppen. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Athen, die 
Frage des Transports ſerbiſcher Truppen durch 
griechiſches Gebiet ſei noch nicht gelöſt. Man er⸗ 
warte die endgiltige Antwort des Pariſer Kriegs⸗ 
rats der Alliierten auf die von der griechiſchen Re⸗ 
gierung erhobenen Einwände. Anterdeſſen berate 
man eine entgegenkommende Löfung, um den Durch⸗ 

marſch mit gewiſſen Beſchränkungen und unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen zu geſtatten. 

Verſchiedene Berliner Morgenblätter melden 
aus Saloniki: Die griechiſche Regierung habe 
größere Truppenmaſſen zur Sicherung der Bahn 
Patras — Athen — Lariſſa — Saloniki zuſammen⸗ 
gezogen. — Im Golf von Goris ſollen über 80 Ein⸗ 
heiten der engliſchen und franzöſiſchen Kriegsflotte 
zuſammengezogen ſein. 


Kronprinz Alexander von Serbien 
iſt nach der „Agenzia Stefani“ in Korfu eins 
getroffen. 


Bildung griechiſcher Banden für Kleinaſien. 


Nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ 
aus Athen hat der türkiſche Geſandte in Athen dem 
Miniſter des Außern eine Note überreicht, in der 
egierung die Aufmerkſamkeit der 
griechiſchen Regierung auf die Banden richtet, 
welche in Athen, im Piräus und auf Mytilene mit 
der Beſtimmung nach Kleinaſien gebildet werden, 
Es beſtehe ein Ausſchuß, der dieſe Banden orga⸗ 


niſiere. 


die ottomaniſche 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 2 1 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
17. April heißt es ferner: ; 8 

Kaukasus: Im Küſtenabſchnitt beſetzten unſere 
Truppen Surmene (an der Mündung des Karadere) 
und erreichten auf der Verfolgung des ſich zurück⸗ 
ziehenden Feindes das Dorf Arſenekeliſſi, 18 Werſt 
öſtlich Trapezunt. Die Kämpfe im oberen Tſchorol⸗ 
tale entwickeln ſich weiter zu unſerem Vorteil. 


Das ruffiſche Hoſpitalſchiff mit Granatenladung. 


Im amtlichen türkiſchen Bericht vom 20. März 
war gemeldet worden, daß am 17. März im 
Schwarzen Meere ein ruſſiſches Transportſchiff ver⸗ 
ſenkt worden iſt. Die Ruſſen behaupten nun, daß 
dieſes Schiff kein Transportſchiff, ſondern ein 
Hoſpitalſ 11 geweſen ſei. Jetzt liegt, wie die 
Agentur Milli meldet, der Bericht des Unterſee⸗ 
bootkommandanten vor, der das in Frage kommende 
Schiff torpediert hat. Danach würde dus Schiff 
in der Nacht mit gelöſchten Lichtern bemerkt; es 
hatte ein einziges weißes Licht am Maſte, befand 
ſich in der Nähe der Küſte mit Kurs nach den feind⸗ 
lichen Landungsplätzen. Als der Morgen dämmerte, 
konnte feſtgeſtellt werden, daß es voll beladen war. 
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mehrere mit Soldaten vollbeſetzte Fahrzeuge im 
Schlepptau hatte und gerade gegenüber und in 
nächſter Nähe des Landungsplatzes verankert war. 
Als ſich eins der mit Mannſchaften vollbeladenen 
Fahrzeuge ſeitwärts genähert hatte, waren der 
Kommandant und die Offiziere des Anterſeebootes 
ſich darüber einig, daß dieſes Schiff nur ein feind⸗ 
liches Transportſchiff ſein könne, das im Begriff 
hend, Truppen zu landen. Man konnte deutlich 
ehen, daß es graugeſtrichen und von einer roten 
Linie umſäumt war. Vom Schiffshinterteil wehte 
die ruſſiſche Handelsflagge, auf Deck befand ſich 
eine große Menge Menſchen. Die im Schlepptau 
befindlichen Fahrzeuge und ein großes Fahrzeug, 
das an ſeinem Hinterteil feſtgemacht war, waren 
ebenfalls ſämtlich graugeſtrichen. Das Schiff trug 
keineswegs das Zeichen des Roten Kreuzes, und es 
i jede nähere Bezeichnung. Angeſichts dieſer 
mſtände, die das vorherige Urteil des Anterſee⸗ 
bootskommandanten rechtfertigten, wurde nunmehr 
der Angriff befohlen. Der erſte Schuß ging fehl, 
aber der zweite traf das Schiff gerade unterhalb der 
Kommandobrücke. Unmittelbar auf das Geräuſch 
des explodierenden Torpedos folgte eine zweite 
Exploſion, die von einem dumpfen Getöfe begleitet 
war, das ſicherlich von einer großen Menge explo⸗ 
dierender Geſchoſſe herrührte, die das Schiff an Bord 
gehabt el muß. Gleich nach dem Angriff wurde 
das Unterjeeboot von einem ruſſiſchen Torpedoboot 
angegriffen. Aus allem geht hervor, daß das ver⸗ 
ſenkte Schiff keineswegs das vorgeſchriebene Ab⸗ 
Vage trug, daß es zahlreiche, mit Menſchen voll⸗ 
eſetzte See die ihrerſeits auch kein Abzeichen 
des Roten Kreuzes trugen, mit Beſtimmung nach 
dem Kriegsſchauplatze im Schlepptau hatte, und daß 
es ferner auch Exploſivſtoffe mit ſich führte. Schon 
dieſer ſchwere Verſtoß würde es, im Hinblick auf 
Artikel 8 der Zuſätze zu den Beſchlüſſen der zweiten 
internationalen Konferenz, wenn ſelbſt zugegeben 
wird, daß das Schiff tatsächlich im Sanitätsdienſt 
tand, durchaus jeden Schutzes beraubt haben, auf 
en es Anſpruch gehabt hätte. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung behauptet weiter, daß das Schiff von zwei 
1 8 getroffen worden ſei. Dies ſei nicht der 
Fall geweſen und bildet einen offenkundigen 

iderſpruch zu dem wirklichen Vorgange. ie 
ruſſiſche Negierung behauptet auch, daß das Schiff 
zahlreiche Verletzte an Bord hatte; während feſt⸗ 
ſteht, daß es an den vorhergehenden Tagen noch 
niemals an dem Landungsplatze bemerkt worden 
war und ſich erſt in der Nacht vor der Torpedierung 
dorthin begeben hatte. Sollte das Ereignis den 
Tod von Perſonen er haben, die tatſächlich 
im Dienſte des Noten Kreuzes ſtanden, ſo würde 
die erlich osmaniſche Regierung dies aufrichtig 
bedauern. Aber die Verantwortung würde auf die 
ruſſiſche Regierung zurückfallen, welche die Ein⸗ 
ſchiffung dieſer Perſonen an Bord eines Schiffes 
angeordnet hat, das militäriſchen Zwecken diente 
und zum Schaden der osmaniſchen Negierung ver⸗ 
wendet wurde. 


Die Senuſſen. 


Wie der römiſche Berichterſtatter des Mailänder 
„Secolo“ meldet, beſtätigt ſich die Nachricht nicht, 
daß die Senuſſen Unterhändler zu den italzeniſchen 
Militärbehörden in Tripolis geſchickt hätten. 


Die Engländerfalle von Kut el Amara. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Secolo“ 
drahtet, es ſei ſicher, daß die Lage der englischen 
Truppen in Meſopotamien nicht befriedigend ſei. 
Die Befürchtungen über das Schickſal des Generals 
Townshend ſeien in den 1 Tagen erheblich 
gewachſen. Offenbar hätten die anormalen klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe im Verein mit den über⸗ 
e en ein unvorhergeſehenes Element in 
en ln ebracht. Auffällig ſei, daß in den 
erſten drei Monaten der Belagerung die Meldun⸗ 
gen von General Townshend Häufig, regelmäßig 
und zuverläſſig waren, während ſeit dem vierten 
Monat der Belagerung die Nachrichten ausbleiben 
oder nicht mehr veröffentlicht werden. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Im N e Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 18. April heißt es: Am ſüdlichen Ufer des 
Tigris wurden unjere Linien an einigen Stellen 
500 bis 800 Pards zurückgehrängt. 

* 0 A * 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenktes Schiff. 


Lloyds meldet: Die ruſſiſche Bark „Schwanden“ 
wurde torpediert. Die Pl iſt geret et. 


Zur Verſenkung des franzöſiſchen Dampfers „Vega“. 


Nach dem Pariſer „Matin“ hat der er des 

5 9 b 5 1 zu ease ge⸗ 
beit, daß er nach den Warnungsſchü 

fliehen ſuchte. 1 I 


Eine ſehr große Wertſendung 


ſoll einer der in der vorigen Woche im Mittelmeer 
verſenkten Dampfer an Bord gehabt haben. Es 
In N. nad der ine eden an ae ee 

r, um eine Geldſendung aus de 4 
edlen Staaten handeln. PER 


Der Vizekönig von Indien 


einem Unterſeeboot⸗Angriff ausgeſetzt geweſen. 

Die „London Times“ will aus guter Vuele er⸗ 
fahren ben, daß der Dampfer, auf welchem der 
neue Vizekönig von Indien Lord Chelmford ſich 
mit ſeiner Familie nach Indien begab, von einem 
deutſchen teuer angegriffen wurde, Der 
Angriff fei erfolglos geweſen. 


Aufregung in Spanien. 


Der „Berl. Morgenpoſt“ wird aus Madrid ne: 
meldet: Der ſchon gemeldete Verluſt des Darinfers 
„Santanderino“ gegenüber Queſſant verurſacht in 
5 177 5 Erregung, Der Kapitän behauptet, ein 
en ches Torpedo hätte den Untergang feines 
800 es verurſacht. Die ſben i e Regierung wartet 
> nis der techniſchen Unterſuchung ab. Die 
eunruhigten Reeder wollen den Seeverkehr ein⸗ 


tellen, was di 
Kane, ee wirtſchaftliche Kriſis enorm ver 


Engliſche Poſträuberei ohne Ende. 


Der holländiſche Dampfer „Prin 2 
mußte auf ſeiner Nückreiſe Sn Sin 
Indien feine Poſt in Falmouth zurücklaſſen 

„Nach einer Meldung der ſchwediſchen Amerika⸗ 
Linie ſind ſowohl die für Amerika beſtimmte Brief⸗ 
wie die „Paket, oſt des ee en Dampfers 
„Stockholm“ in Kirkwall zurückgehalten worden 


Ein doppelter Bruch des Völkerrechts. 0 


Brief⸗ und Paketpoſt von Kopenhagen nach 
Island find vom däniſchen Dampfer „Botnia“ von 
den Engländern heruntergeholt worden. Dieſes 
Wr bezeichnet „Politiken“ als die gröbſte 
Verletzung der Völkerrechtsregeln, die Dänemark 
jemals erlitten hat. Das Blatt ſchreibt: Selbſt in 
nbetracht, daß England ſchon früher die von ihm 
ſelbſt garantierte Anverletzbarkeit der der Poſt 
hintangeſetzt hat, wirkt die Beſchlagnahme der Poſt 
von einem däniſchen nach einem anderen däniſchen 
Hafen verblüffend. Der inländiſche Verkehr jeder 
Art iſt abſolut unantaſtbar. Hier iſt ein eklatanter 
doppelter Bruch des Völkerrechts geſchehen. 


Unſere „L. 15“ Leute in Gefangenſchaft. 


„Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam gedrahtet 
wird, erklärte Tennant auf eine Anfrage im eng⸗ 
liſchen Anterhauſe, daß die Offiziere und. Mann⸗ 
ſchaften des „L. 15“ genau ſo behandelt würden, 
wie die übrigen Kriegsgefangenen. 


Poliwanow Oberbefehlshaber an der Strypa. 


Der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter hat nach 
Meldungen polniſcher Blätter ein Armeekommando 
an der Südweſtfront übernommen und wurde an 
die Spitze der ruſſiſchen Truppen im Strypa⸗ 
Abſchnitt geſtellt. 


ä łnna AAA nn 


deutſches Reich. 


Berlin, 18. April 1916. 


— Von den Höfen. Prinzeſſin Alexandra 
Viktoria von Preußen, Gemahlin des Prinzen 
Auguſt Wilhelm und geborene Prinzeſſin zu 
Schleywig⸗Holſtein⸗Sonderburg = Glücksburg, 
vollendet am Freitag den 21. April ihr 29. Le⸗ 
bensjahr. Die Prinzeſſin iſt Chef des kurmär⸗ 
kiſchen Dragoner⸗Regts. Nr. 14. — Prinzeſſin 
Margarete von Heſſen, geborene Prinzeſſin von 
Preußen, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Karl und jüngſte Schweſter Kaiſer Wil⸗ 
helms II., vollendet am Sonnabend den 
22. April ihr 44. Lebensjahr. Sie iſt Chef des 
Füſilier⸗Kegiments von Gersdorff (kurheſſi⸗ 
ſchen) Nr. 80. — Erbgroßherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin wird am 
Sonnabend den 22. April ſechs Jahre alt. 

— Generalleutnant z. D. Friedrich von 
Kamptz iſt heute früh in ſeiner Wohnung Bay⸗ 
reutherſtraße 19 geſtorben. Er war am 
11. Auguſt 1843 in Stettin geboren und trat 
am 17. Juni 1860, noch nicht 17 Jahre alt, 
beim 1. Grenadier⸗Regiment ein. Im Kriege 
1870 zeichnete er ſich als Führer der 8. Kom⸗ 
pagnie des 2. Garde⸗Regiments z. F. hervor⸗ 
ragend aus und erwarb ſich das Eiſerne 
Kreuz. Als Generalmajor war er Führer der 
2. Infanteriebrigade in Königsberg und als 
Generalleutnant, zu welcher Charge er am 
16. Februar 1899 aufrückte, befehligte er die 
14. Diviſton in Düſſeldorf. Am 2. Juli 1901 
wurde Exzellenz von Kamptz in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. 5 

— Der frühere holländiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Kuyper iſt, aus dem Haag kommend, 
heute morgen in Berlin eingetroffen und im 
Hotel Adlon abgeſtiegen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung betreffend die Wahlen 
nach der Reichsverſicherungsordnung. der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Einfuhr 
von Zigarettentabak, der Entwurf einer Be⸗ 
banntmachung über den Verkehr mit Seife, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Ein⸗ 
fuhr von Eiern, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Druckpapier, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Einfuhr von konden⸗ 
fterter Milch und Milchpulver und der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Todeser⸗ 
klärung Kriegsverſchollener. 

— Bei der Gründung des „Reichsverbande⸗ 
Oſtpreußenhilfe“ wurde beſchloſſen, den 
Reichskanzler und den Feldmarſchall von Hin⸗ 
denburg um gemeinſchaftliche Übernahme des 
Ehrenpräſidiums über den Verband zu bitten. 
Der Reichskanzler entſprach dieſer Bitte durch 
nachſtehende drahtliche an den Verbandsvor⸗ 
ſitzer Oberpräſidenten von Batocki gerichtete 
Erwiderung: Euer Exzellenz danke ich ver⸗ 
bindlichſt für die Mitteilung über die heute 
vollzogene Begründung des „Reichzwerbandes 
Oſtpreußenhilfe“. Die damit hergeſtellte enge 
Gemeinſchaft zwiſchen den von der Kriegsnot 
betroffenen Teilen Oſtpreußens und der Ge⸗ 
ſamtheit der im Reich und über ſeine Grenzen 
hinaus in edlem Wettſtreit gebildeten Hilfs⸗ 
vereine betrachte ich als koſtbares neues Zeugnis 
für den uns und unſeren Verbündeten zum 
Siege führenden Geiſt unbedingter gegenſei⸗ 
tiger Opferbereitſchaft. Ich rechne es mir 
deshalb zur hohen Ehre, das Ehrenpräſidium 
der Verbandes zu übernehmen und an der 
Durchführung der ihm geſtellten großen Auf⸗ 
gaben nach Kräften mitwirken zu können. gez. 
Bethmann Hollweg. ö 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 18. April. (Leichenfund.) Bei ſeinem 
Reviergang fand Förſter Amſel heute Morgen eine 
Mädchenleiche im Althauſener See. Letztere lag 
dicht am Ufer, ſodaß ſie mit Hilfe eines RL 
an Land gezogen werden konnte. Es handelt ſich 
um die ſeit etwa drei Wochen verſchwundene Erna 
Paul von hier. Ob das Mädchen freiwillig aus 
Ses ee len en ae Bu 

en wir e eingeleitete Unter 
ſuchung ergeben. a 
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Richter des Amtsgerichts Schlochau 
Schachtmeiſter Auguſt Kreklau aus 0 
Bromberg zu einer n von drei Mo⸗ 
naten verurteilt. Der Angeklagte hatte einen 
Prozeß mit dem Kaufmann Steinke in Schlochau, 
den er verlor. In ſeiner Wut darüber ſchrieb er 
mit Pleiſtift auf das ihm zugeſchickte gericht!“ 
Urteil eine Beſchwerde an das Gericht, welche die 
röbſten Beleidigungen der Richter, Anwälte und 
Zen n enthielt. 5 

iegenhof, 18. April. (Freiwillig in den Tod 
gegangen.) Geſtern berichteten wir, daß das 
23 Jahre alte Fräulein Margarete Schulz aus 
Tiegenhof verſchwunden ſei. Da die Vermißte in 
der letzten Zeit Zeichen von krankhafter Schwermut 
zeigte, befürchteten die Angehörigen, daß ſie ic 
ein Leid antun könnte. Dieſe Befürchtung hat ſi 
leider bewahrheitet. Die junge Dame, die ſich nach 
Danzig gewandt hatte, hat ſich im Olivaer Walde 
inter der Armenanſtalt Pelonken eine Revolver⸗ 
ugel in den Kopf geſchoſſen. Die Unglüdliche 
würde ſogleich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in Danzi 2 
letzung erlegen iſt. Schon früher hatte ſie in einem 
ähnlichen Anfall von Schwermut die Abſicht ge⸗ 
äußert, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, war 
aber daran gehindert worden. 

Pelplin, 18. April. (Zum Domherrn an der 


wurde der 


Domherrn Hundsdorf Pfarrer Dr. theol. et 
Franz Schröter in Oliva ernannt worden. 


Schönlanke, ſtudierte nach beſtandenem Abiturien⸗ 
tenexamen an der Univerſität Würzburg und am 
Germanikum in Rom, wo er zum Doktor der Philo⸗ 
ſophie und der Theologie promovierte, wurde zum 
Prieſter geweiht am 28. Oktober 1882. Nachdem er 


er zum Religionslehrer am Gymnasium in Koni 
ernannt, Später wirkte er als Kuratus am Sant 


Altſchottland und dann als 
regens am 
30. März 1904 als Pfarrer in Oliva. 

Dirſchau, 16. April. (Hausſchlachtungen) ſind 
von geſtern ab im Kreiſe Dirſchau verboten. Außer⸗ 
dem wurden Fleiſchſperrkarten eingeführt. 

Danzig, 17. April. (Der abendliche Geſchäfts⸗ 
ſchluß. — 20 000 Mark⸗Stiftun 2 Auf eine An⸗ 
frage des Herrn Regierungspräſidenten zu dem bei 
hm eingegangenen Antrage, den 7 Uhr⸗Ladenſchluß 
während der Kriegszeit auch weiterhin beſtehen zu 
ch 8 hat das rſteheramt der Kaufmannſchaft 
ich dafür ausgeſprochen, daß der Geſchäftsſchluß 
ür Lebensmittelgeſchäfte auf 7% Uhr, für andere 
Geſchäfte auf 7 Uhr feſtgeſetzt wird. — Der Bericht 
des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft gibt von 
der Stiftung eines Korporationsmitgliedes in Höhe 
von 20 000 Mark Kenntnis. Sie ſoll als Handels⸗ 
hochſchulſtipendium in erſter Linie Kriegsteil⸗ 
nehmern oder deren Söhnen zugute kommen. 

‚Danzig, 18. April. (Fleiſchverſorgungskonferenz.) 
Mit der Gel laneroroung im Regierungsbezirk 
Danzig beſchäftigte ſich eine Konferenz, die heute 
mittags in der biefgen Regierung ſtattfand, an der 
die Landräte des a e und die Vers 
treter der gage tädte, ſowie die Vertreter der 


N 


Landwirtſchaftskammer teilnahmen. Den Borlik 
führte Herr Regierungspräſident Foerſter. 
auenburg, 18. April. (Zum Domdechanten 
an der Kathedrale in Frauenburg) iſt, der „Erml. 
85 “ zufolge, als Nachfolger des verewigten Weih⸗ 
hof Herrmann Herr 
ernannt worden. Di 


für den eigenen Wirtſchaftsbedarf des 
iehhalters erfolgen (Hausſchlachtungen). Das 
Verbot tritt Bee inkraft. . 

Bomſt, 17, April. (Von einem Pferde erſchlagen) 
wurde in Jablone der Knecht . während 
er im Stalle mit dem Füttern der Pferde be⸗ 
ſchäßhg war. 

argonin, 16. April. 5 rer Flieger⸗Unfall.) 
Geſtern Abend ſtürzte, wie der „Schneldem. Ztg.“ 
von hier berichtet wird, auf der Chauſſee Margo⸗ 
nin—Samot Kon ein Flugzeug aus beträchtlicher 
Höhe ab. e beiden Saar en waren auf der 
Stelle tot. 

Schneidemühl, 17. April. (Verſchwunden) iſt 
ſeit dem 13. d. Mts. die 62jährige Witwe Alwine 
Höhnke von hier. Nach einem zurückgelaſſenen 
Briefe will ſie Selbſtmord begehen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. April 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
15 aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Georg 

undt (Pion. 23); are Guſtav Schiek aus 
Elbing; Landſturmmann Eduard Maruhn aus 
Succaſe bei Elbing; Gefreiter Auguſt Behm 
(Inf. 131) aus Kommorsk, Kreis Schwetz. 

— (Das Eiſerne Rreug) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann d. L.⸗Jäger Wilhelm 
von Rönne, an eines Oberkommandos im 
Oſten; Oberleutnant Kurt Münchau (Inf. 117, 
vorher Tel.⸗Batl. 5), Sohn der verw. Frau Dr. 
Münchau in Zoppot. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Gerichts⸗ 
ſekretär, Feldw.⸗Leutnant Willi Fiſcher aus 
‚Briefen; Feldwebel Robert Roman aus 1057 
i Liedtke aus Gr air 1 
Pion. 33); Unteroffizier d. R. Otto öſſen 
Int. 61); Kriegsfreiw. Karl Grote, Sohn des 

entners Grote in Marienwerder. 

— (Jubiläum.) Am Freitag, 22. April, 
feiert der Vorſteher des Poſtamts 2 rn Haupt⸗ 
bahnhof), Herr Poſtdirektor Lehmann, das fünfzig⸗ 
jährige Dienſtjubiläum. 

— (Zur Arbeitsregelun in den 
Textilgewerben.) Wie der Verband Deut⸗ 
her Waren⸗ und Kaufhäuſer, e. V.“ mitteilt, tft 

ie bisherige Streitfrage, ob auch die Putzſtuben 
unter die Beſchränkung der Konfektionsarbeit 
fallen, durch einen vom Herrn Handelsminiſter an 
die Re ierungspräſidenten ergangenen u vom 
1. April dahin e worden, daß die nferti⸗ 

ung von Damenhüten nicht zur „Konfektion“ im 
inne der Bekanntmachung gehöre. Dieſe falle 


unter ihre Vorſchriften nur, ſoweit die anderen Be⸗ 
ſtimmungen Platz griffen, insbeſondere alſo Hüte 
gang oder überwiegend aus Filz hergeſtellt würden. 

benſo falle die Herſtellung künſtlicher Blumen und 
von Punkfedern nicht unter die Bekanntmachung. 


gebracht, wo ſie ihrer ſchweren Ver⸗ 


Schlochau, 17. April. (Wegen Beleidigung der 


chleuſenau bei G 
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Kathedrale in Pelplin) 92 anſtelle des verſtorbenen 
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ee, Tee, Kakao.) 


Der Kriege 
affee und Tee und deren Erſatzmitkel, 


W. 9, Bellevueſtraße 14, 


„in Berlin 
ng Verbot, Nohtaffes Fi 


wird. 8 

— (Weitere Einſchränkung 

elle ne en.) Es verlautet, daß die 
Hausſchlachtun en weiter eingeſchränkt werden 
ſollen. Die Regierungspräſtdenten werden ange: 
wieſen, auf die lb nicht o der Hausſchlachtungen 
hinzuwirken. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch 
beſondere Verfügung die Hausſchlachtungen bis 
zum 1. Oktober überhaupt verboten werden. Von 
anderer Seite wird der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß dieſe Maßnahme auf gewiſſe Schwierigkeiten 
2 55 dürfte, die eine unbedingt ſichere und immer 
zweckdienliche Durchführung machen 
können. 

— (Zwei volle Geſchäfts feiertage.) 
In Marienburg haben, wie der „Nogat-dig. 
mitgeteilt wird, die Kaufleute beſchloſſen, an den 
großen Feiertagen Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten auch den zweiten Feiertag völlig geſchloſſen 
zu halten. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 


unmöglich 


hil. f 
der | heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr 
neue Domherr iſt geboren am 26. Juli 1856 in Magiſtratsaſſeſſor Dr. Goerlitz aus Breslau 


mit 31 gegen 1 Stimme, welche auf Herrn Magi⸗ 
ſtratsaſſeſſor Becker⸗Allenſtein fiel, zum beſol⸗ 
deten Stadtrat der Stadt Thorn gewählt. — 
Die Bedürfnisanſtalt auf dem Neuſtädtiſchen 


einige Zeit in der Seelſorge tätig dan i wurde Markte, welche jetzt um 8 Uhr abends geſchloſſen 
I J wird, foll verfuchsweiſe die Nacht über offen 


Marien⸗Krankenhauſe in Danzig, als Pfarrer in gehalten werden. 
rofeſſor und Sub⸗ 


— (Geiſtliche Muſikaufführung.) Am 


Prieſterſeminar Pelplin, ſeit dem Karfreitag, abends 7 Uhr, findet in der Garniſon⸗ 


kirche eine vom königl. Muſikdirektor Fritz Char 
veranitaltete geiſtliche ell ben ſtatt, in 
der u. a. die ane Teile von J. S. Bachs un⸗ 
ſterblicher „Matthäuspaſſion“ ſeitens des Sing⸗ 
vereins zu Gehör gebracht werden. Die Wahl der 
Soliſten: Frau Helene Davitt, Herr Fritz Dreher 
und Herr Wilh. Frenkel (Bariton vom Ma [des 
burger Stadttheater) bürgt dafür, daß die Schön⸗ 
gelten des Werkes voll zur Geltung kommen. 
Außerdem wird noch ein größerer Männerchor, ge⸗ 
bildet von der Liedertafel und dem Garniſonkirchen⸗ 
chor, bei dieſer Veranſtaltung mitwirken; die Be⸗ 
gleitung hat die Kapelle des Erſatzbataillons Inf.⸗ 
egts. 176 übernommen. 
— (VVorſtellungen der Stadttheater⸗ 
Geſellſchaft im Viktoriapark.) Die 
Stabttheater⸗Geſellſchaft wird an den drei Oſter⸗ 
eiertagen im neuen Saale des Viktoriaparks unter 
eitung der Herren Gühne und Felden⸗Holzlechner 
Theatervorſtellungen veranſtalten. Und zwar wird 
am 1. und 3. Feiertage „Der Stabstrompeter“, 
roße Geſangspoſſe von Mannſtaedt, am 2. Feier. 
age der reizende Soldatenſchwank „In Vertretung 
von Heinz Gordon gegeben. Außerdem findet am 
1. und 2. Feiertage nnd zu kleinen Preiſen 
die Aufführung des hiſtoriſchen Luſtſpiels „Die 
Anna⸗Lieſe“ von Hermann Herſch ſtatt, das die 
Vorgeſchichte des Luſtſpiels „Wie die Alten ſungen' 
bildet. Der Vorverkauf findet ab Donnerstag im 
Zigarrengeſchäft von Duszynski, Breiteſtraße, ſtatt. 
— 5 Jugendgericht.) In der 
geltei en Sitzung führte den Vorſitz erichtsaſſeſſor 
Dr. Sülflow; Schöffen waren Schuhmachermeiſter 
Dopslaff und Schneidermeiſter Tilsner. Der Lehr⸗ 
ant W. der Bergauſchen Buchdruckerei in Podgor 
hatte aus dem Fleiſcherladen von Olbeter, der ſi 
im ſelben Hauſe befindet, wiederholt Wurſt ent⸗ 
wendet und ee Freunden G. und Sch. Stücke von 
A. —½% Pfund abgegeben. Wegen Diebſtahls 
erhielt er 1 Tag Gefängnis; Sch., der zugeredet 
hatte, erhielt wegen Hehlerei die gleiche Strafe, 
während G. mit einem Verweiſe davonkam. — Der 
N Heinze, zurzeit in Kölln, hatte ſich 
eſſer, Gabeln u. a. angeeignet. Er iſt geſtändig. 
Das Urteil lautete wegen Diebftahls auf drei 
Tage Gefängnis. — Der Kellner Kaniewski aus 
Mocker, der 100 Mark, die er auf der Poſt abliefern 
ſollte, unterſchlagen und einem ruſſiſchen Reiſenden 
20 Mark entwendet ey erhielt wegen Unter» 
ſchlagung und D ebſtahls 14 Tage Gefäng⸗ 
nis. — Der Molkereigehilfe G., der ſich Kleinig⸗ 
keiten angeeignet hatte, kam mit einem Verweiſe 
avon. — Auf Rittergut Seyde waren von einigen 
olniſchen Frauen aus Mlynietz mit Hilfe von 
rbeitsburſchen und drei jugendlichen Arbeitern 
aus zwei Mieten von 60—70 n die Futter⸗ 
mohrrüben Beiden Die Erwachſenen erhiel⸗ 
ten für den Dlebſtahl je 3 Tage Gefängnis, die 
gendlichen einen Verweis. Als der Gerichtshof 
ſich zurückgezogen, wurde dem Gutsſchmied, dem 
Hauptbelaſtungszeugen, von den erregten Frauen 
alles üble angedroht. — Der Arbeiter Bruno Mali⸗ 
nowski aus Leibitſch hatte 5 Pfund Fleiſch, die er 
an die Familie Reich abgeben ſollte, unter⸗ 
lagen. Er erhielt 10 Mark Geldſtrafe oder 
2 Tage Gefängnis. Er hatte um Gefängnis gebeten. 
— Der Arbeitsburſche Boniewicz und vier Ge⸗ 
noſſen aus Thorn hatten ſich wegen Diebſtahls 
u verantworten. Sie hatten ſich in der Nähe des 
ulverſchuppens eine Höhle gebaut. Dazu hatten 
ie 26 Bretter von Soppart geſtohlen. Auch zur 
inrichtung der Höhle ſtahlen ſie alles weitere zu⸗ 
ammen, ferner Brote und Napfkuchen, Decken und 
nterkleider, Margarine, Zigaretten und Streich⸗ 
hölzer. Boniewicz, der ſchon vorbeſtraft, erhielt 
2 Wochen, die anderen je 1 Woche Gefängnis. — 
Der Arbeitsburſche Michalat und ſechs Genoſſen, 
darunter zwei Frauen und zwei Mädchen, ſämtlich 
aus Thorn⸗Mocker, hatten ſich wegen Die bſtahls 


— 


bezw. Hehlerei zu verantworten. M. mit einem 
anderen Arbeitsburſchen en auf Zureden der 
mitangeklagten nte und iatkowski 


rauen 
ihre Arbeit ie gelaſſen, um allein und mit den 
ädchen zuſammen aus einer Miete in Oſtichau 
Kartoffeln zu ſtehlen. Zweimal ſchleppten ſie je 
echs Zentner fort. Abnehmer waren die beiden 
auen, bei denen noch die Reſte del ee 
wurden. M. und die Frauen find ſchon vorbeſtraft. 
M. erhielt wegen Diebſtahls 1 Woche Gefängnis, 
rau iatkowski 2 Monate und 2 Wochen, Frau 
anke 5 Tage Gefängnis, letztere wegen Hehlerei. 
on den übrigen Angeklagten . zwei eben⸗ 
alls 5 Tage Gefängnis, zwei kamen mit einem 
erweiſe davon. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— en wurden eine Lorgnette, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Schlüſſel 
am DEE 
— (Weiteres Steigen der oberen 
Weichſel] Die Hochwaſferwelle, die ſich jetzt 


der 


liche 


ng nicht ganz wird 
die größeren von den 


ſleidie verſchloſſene Wohnung eines M 
in 


bis 
wen 


Arg rote obere Weichſel bewegt und die bei Pferden „Gladstone“ und „Milton“ vor etwa gehn 


gal 
ek de 9), zeigte der Pegel am Montag Nach⸗ 
Zentimeter. _ 9 us € 


90 
ein Wafferſtand von 484 Zentimeter gemeldet. 


Briefkaſten. 


inet lämtlihen Anfragen find Name, Stand und Adreffe 

Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
W können nicht beantwortet werden.) 

ga. Die Entlaſſung der Jahresklaſſen 1869/70 

SE nur für den Bunbesitast ayern, 

kind“ 1898, Die Jahresklaſſe 1898 wird noch nicht 
SR Die Einberufung erfolgt durch perſön⸗ 

Ay eſtellungsbefehl. 

me G. Eine Kartoffelmenge unter 20 Pfund 

von t nicht angegeben zu werden. Zucker wird 

ſahrſcheinlich eine ſehr viel geringere Menge an⸗ 

0 eben werden müſſen, vielleicht ſchon drei, vier 

dab auch darf jetzt ſchon als feſtſtehend 

50 r die nächſte Zeit die feit ber enge 

10 monatlich 2 Pfund auf den K pf r Bevölke⸗ 

ae. 1 men: da 
itoreien uſw. benötigten 

engen in Abzug gebracht werden müſſen, 0 


auf den Ei 5 n, ſoda 
enfhalle, Einzelnen nicht mehr volle zwei Au 


Mieter, hier. Der Hauswirt iſt nicht berechtigt, 


weiſen Küche fallen laſſen, die Gefälligkeit zu er⸗ 
e 


Uriegswirtſchaftliches. 


Verbot der Auflöſung und Einſchränkung von 
Abmelkwirtſchaften in Berlin. 

5 Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, den 
erliner Abmelkwirtſchaften während der Monate 
Pr und Mai 1916 für jede Kuh, die mehr als 
4 Liter Milch pro Tag gibt, einen täglichen Zus 

muß von 50 Pfennig zu gewähren. Durch dieſen 

Feuſchuß ſoll dem Abſchlachten der Michkühe im Ins 
ereſſe der Verſorgung von Kindern, der ſtillenden 
utter und Kranken mit Milch vorgebeugt werden. 
m Zuſammenhang damit hat der Magiſtrat eine 

von ordnung über die Auflöſung oder Einſchränkung 

an Abmelkwirtſchaften erlaſſen. Die beabſichtigte 
deaftofung oder Einschränkung durch Verringerung 
es Kuhbeſtandes eines Berliner Betriebes it dem 

agiſtrat anzuzeigen. Die beabsichtigte Auflöfung 
arf erſt eine Woche nach erfolgter Anzeige zur 
abe dung gebracht werden. Ferner ſind die In⸗ 

er von Abmelkwirtſchaften verpflichtet, bis 

5 Ontag, den 17. April 1916 dem Magiſtrat anzu⸗ 

igen, wieviel Mllchtühe fie am 1. April hatten. 
mwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des 
agiſtrats find ſtrafbar. N 


Mainz mit eigener Milchwirtſchaft und Schweine⸗ 
W zucht. 
dis ne Stadtverwaltung in Mainz hat beſchloſſen, 
U Milchverſorgung ſowie die Schaffung erträg⸗ 
in er Verhältniſſe hinſichtlich des Schweinefleiſches 
da eigene Hand zu nehmen. Zu dieſem Zweck wird 
954 Morgen große Wirtſchaftsgut bei Elsheim 
Kreis Mainz von der Stadt angekauft. Der 


ie beläuft ſich auf 360000 Mark. Mit dem 


1 wird eine ausgedehnte Milchwirtſchaft er ⸗ 
faden, die in erſter Linie für die Verſorgung der 
then Krankenanſtalten dienen ſoll, ferner 
id auf dem Beſitztum eine Schweinezüchterei nach 
en erfolgreichen Vorbild anderer Städte eins 
ſuichtet. Ein zum Gut gehöriger Park wird unter 
unſtänden ſpäter für den Aufenthalt Geneſender 
Erholungsbedürftiger nutzbar gemacht. 


Mannigfaltiges. 

A Bon den Erdfentungen beim Tun⸗ 
\ bau an der Jannowitzbrücke in 
tene J n) wird noch gemeldet: Die an der Anfall⸗ 
Kr in den Brückenſtraße fortgeſetzten Unterfuhuns 
IS die unter Hinzuziehung eines Tauchers erfolg ⸗ 
daß Waben die ursprüngliche Annahme beſtätigt, 
die Ban Unfall in dem Eindringen von Boden in 
Bod augrube beſtand. Eine weitere Senkung des 
vor ens iſt an dieſer Stelle nicht eingetreten; nur 
Ten em Haufe Brückenſtraße 8 tft noch eine Bodens 
Hier von geringem Umfang erfolgt, Die Gens 
bleſe due werden mit Boden ausgefüllt, die 
fesche der Straßenbahn wieder inſtand geſetzt und 
ert. Die Brückenſtraße von der Rungeſtraße 

he ließlich Jannowitzbrücke iſt für Straßen⸗ 
burger und ſämtliches Fuhrwerk, das Branden⸗ 
deulch Ufer für Fußgängen bis auf weiteres poll: 
die T geſperrt. — Durch den neuen Unfall werden 
weiter nelarbeiten an jener Stelle vorausſichtlich 
neuen Sadbcert, da man bis zur Beſeitigung des 
drung chadens auch die Auspumpung des einge ⸗ 

ren Waſſer⸗ einſtellen mußte. 

len) Tochter und ſich ſelbſt erſchof⸗ 
wunder Aus Gram über den liederlichen Lebens⸗ 
92 a ſeiner 28 jährigen Tochter Luiſe erſchoß in 
feiner N der Schutzmann Robert Langer dieſe in 
ſchen Vahr begab ſich dann nach dem Schleſi⸗ 
in die Stirn und jagte ſich ebenfalls eine Kugel 
10 agen: und Schulreiterin) Zu 
meiſters gtenden Tragödie des ſächſiſchen Ritt⸗ 
Herd 5 urt v. Herder, eines Urenkels Gottfried 
geſchrieg wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Dresden 
nn Rittmeiſter Kurt v. Herder war ur⸗ 
ſchatzer Alan, als er die Schulreiterin 
drian kennen lernte, die unter dem 
amen Adrienne v. Holftein mit ihren 


elten, 


au bis Sonntag frü n eine Stauun ; . N { 
im 2 Meter Fon Es it dig ont ü ung Jahren in der Künſtlerwelt berechtigtes Aufſehen 


erregte. Auf der irländiſchen Stute „Milton“ war 


len Grenzlinie bei Dzikow (nahe Tar⸗ ſprang unter dem Sattel 1,80 Meter feſte Barriere 


und ohne ſeine Reiterin Barrieren von nahezu 
2 Meter Höhe. Auch in Berlin abſolvierte die 
Reiterin im Zirkus wiederholt längere Gaſtſpiele. 
Rittmeiſter v. Herder wurde ſpäter Adjutant des 
Königs von Sachſen, war auch im diplomatiſchen 
Dienſt längere Zeit tätig. Vor einigen Jahren 
heiratete er die Künſtlerin, die ſchon ſeit längerer 
Zeit der Manege Valet geſagt hatte, auf einer ge⸗ 
meinſchaftlich unternommenen Reiſe in Kairo. 
Herr v. Herder zeigte ſeine Vermählung in einem 
Schreiben dem König von Sachſen an und betonte 
darin, daß er um Nachſicht bitte, wenn er nur ſeinem 
Herzen in der Wahl der Gattin gefolgt ſei, ohne 
die Folgen zu erwägen. Der König ſandte ihm 
darauf ein Telegramm, in dem er hervorhob, daß 
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen ihm und 
ſeinem ehemaligen Adjutanten nach wie vor die 
gleichen blieben und von der eingegangenen Ehe 
nicht berührt wären. Rittmeiſter v. Herder, eine 
ſtattliche blonde Erſcheinung, der in der Dresdener 
Geſellſchaft ſich großer Beliebtheit erfreute, ging 
ſodann mit ſeiner Gattin auf längere Reiſen und 
lebte bis zum Kriegsausbruch in ſeinem künſt⸗ 
leriſchen Heim bei Dresden. Mit Anfang des 
Krieges nahm er wieder Dienſt als Rittmeiſter 
und kehrte, beurlaubt, vor einigen Tagen in ſeine 
Villa zurück, um die bittere Erfahrung zu machen, 


daß fein Lebensglück vernichtet war. Schnell ent⸗ 


ſchloſſen machte er ſeinem Leben durch einen Schuß 
ein Ende. 

(Exploſionsunglück in Bayern.) Bet 
einer Exploſton in einer Fabrik in Hof (Bayern) 
erlitten fünf Mädchen, darunter je zwei Schweſtern 
im Alter von 16 bis 20 Jahren, ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie unter furchtbaren Schmerzen 
ſtarben. 

(Erdbeben in Württemberg) Aus 
Tübingen wird vom Sonntag gemeldet: Geſtern 
Abend nach 5 Uhr wurde hierſelbſt ein ziemlich 
ſtarker Erdſtoß verſpürt. g 

(Betrügeriſche Befreiung v o m 
Heeresdienſt in Frankreich.) Laut Mel⸗ 
dungen franzöſiſcher Blätter iſt in Frankreich aber⸗ 


mals eine große Organisation zur betrügerischen 


Befreiung vom Heeresdienſte entdeckt worden. In 
Rouen wurden bereits zwei Verhaftungen vor⸗ 
genommen, denen wahrſcheinlich zahlreiche andere 
folgen werden. 

([Feuersbrunſt in Liſſabon.) In einem 
Gebäude, das zum Arſenal gehört, brach am Diens⸗ 
tag ein Brand aus, der bald große Heftigkeit an⸗ 
nahm. Das Feuer wurde auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt, die Merfitätten find nicht davon betroffen 
worden. Zwei dem Arſenal gegenüberliegende 
Gebäude wurden von den Flammen ergriffen, 
einige Perſonen ſind verletzt worden. 


Letzte Nachrichten. 


ſterreichiſcher Kriegsbericht. 

Wien, 19. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 

Ruſſiſchen Kriegsſchauplatz: Südweſtlich 
Tarnopol ſprengten wir erfolgreich eine Mine 
und beſetzten den weſtlichen Trichterrand. Sonſt 
nichts neues j 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Von den noch 
fortdauernden Kämpfen im Col di Lana abge⸗ 
ſehen, kam es zu keiner nennenswerten Ge⸗ 
fechtstätigkeit, 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Keine Ver⸗ 
ünderung. b 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Falſches Gerücht über Villas Ende? 
Amſterdam, 19. April. Einem hieſigen 
Blatte zufolge meldet die „Times“ aus 
Waſhington: Da man Über den Tod Villas 
nichts näheres erfährt, fürchtet man. daß die 
Era, hierüber ganz aus der Luft gegriffen 
n 0 


> 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 19. April. Im amtlichen Bericht EM 


vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Maasufer Bombardement auf 


unſere erſte Linie zwiſchen „Toter Mann“ und 


Cumidres. Der geſtrige deutſche Angriff auf 
unſere Stellung zwiſchen der Maas und der 
Gegend von Douaumont hatte einen fußerſt 
heftigen Charakter. Oſtlich des Vorſprunges 
von Chauffeur drang der Feind in einen Gra⸗ 
ben der erſten Linie ein, aus dem er aber teils 


weiſe wieder vertrieben wurde. Auf Belfort 5 


warfen 17 feindliche Flugzeuge 7 Bomben. Es 
werden 3 Tote und 6 Verwundete gemeldet. 
Der Sachſchaden iſt gering. 

Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: In der Gegend von Four de Pa⸗ 
ris Artillerietätigkeit. Zeitweiſe ausſetzendes 
Bombardement im Abſchnitt der Höhe 304 ſüd⸗ 
lich von Haudront (7) und auf unſere Stellun⸗ 
gen zwiſchen Douaumont und Vaux. Oſtlich 
von St. Mihiel beſchoſſen unfere Batterien 
feindliche Anfammlungen, 5 


Belgischer Bericht. In der Gegend von Ein möbl. Zimmer, 


Steenſtraete nahm die Beſchiekung großen Um⸗ 
ſang am. 


Zur Kriſe im engliſchen Kabinerr. 

London, 18. April. Reutermeldung. 
Die Behandlung von Asquiths Erklärungen im 
Anterhauſe über die Dienſtpflichtfrage weiſt 
einerjeits darauf hin, daß innerhalb des Ka⸗ 
binettes noch Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen, andererſeits, daß eine Kriſe im Kabi⸗ 
nett ausgebrochen iſt. Allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erführt die Haltung von Lloyd George, der 
ſich als Anhänger der allgemeinen Dienſtpflicht 
gezeigt hat und der von einer ſtarken Gruppe 
von Unioniſten und Liberalen unterſtützt wird. 
Es beſteht aber auch eine ſtarke Gruppe im Ka⸗ 
binett, die glaubt, daß die Armee genügend 
Männer dekommen kann auch ohne allgemeine 
Dienſtpflicht. Meinungsverſchiedenheiten 
hinſichtlich des Krieges beſtehen nicht, im Ger 
genteil: das Volk wartet, was von ihm gefor⸗ 
dert wird. 

Handelsverbot in England. 

London, 19. April. Die „London Ga⸗ 
zette“ veröffentlicht die Namen von neun 
feindlichen Firmen in England, denen aufs 
grund des Geſetzes wegen Handels mit dem 
Feinde der Geſchäftsbetrieb unterſagt wor 
den iſt. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 19. April. Das 
Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront 
keine erhebliche Veränderung. Eine Abteilung 
unſerer Freiwilligen machte in den beiden letz⸗ 
ten Nächten Überraſchende glückliche Angriffe 
auf feindliche Stellungen in der Gegend von 
Sheil Said. An der Kaukaſusfront haben 
die Kämpfe im Tſchoruk⸗Abſchnitt. auf dem 
linken Flügel des Abſchnittez an der Küſte 
von Laſiſtan ſeit geſtern wieder Offenſiv⸗Cha⸗ 
rakter. An der ſyriſchen Küſte wurde ein 
Waſſerflugzeug, welches ein Schiff auf der Höhe 
von Haſa aufſteigen ließ, durch Maſchinenge⸗ 
wehrfeuer und zwei unſerer Flugzeuge verfolgt, 
welche auch Bomben auf die feindlichen Schiffe 
warfen. Am 18. April feuerte ein feindlicher 
Monitor einige Geſchoſſe auf die Spitze von 
Karataſch auf der Inſel Kuſten, in den Ge⸗ 
wäſſern von Smyrna, aber ohne Wirkung. 


Zur Torpedierung des „Imperator“. 

Waſhington, 18. April. Der Botſchaf⸗ 
ter in Wien, Penfield, iſt beauftragt worden, 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung zu fra⸗ 
gen, ob der kürzliche U⸗Bootangriff auf die ruſ⸗ 
ſiſche Bark „Imperator“ ohne vorherige War⸗ 
nung erfolgt ſei. 
... — 


Berliner Börſe. 

Die Stimmung im heutigen Börſenverkehr war recht zu⸗ 
verſichtlich und das Geſchäft entwickelte ſich trotz der nahen 
Feiertage im allgemeinen recht lebhaft. Von Bergwerksaktien 
waren Phönix, Luxemburger, Bochumer u. a. begehrt auf 
günftige Gerüchte vom Elſen⸗ und Stahlmarkt. Auch Schiff ⸗ 
fahrtswerte waren zu anziehenden Surfen gefragt, ebenſo 
Prinz Heinrich⸗Bahn⸗Aktlen. Von Induſtrlewerten waren Deim⸗ 
ler und Orenſtein & Koppel weſentlich höher; auch für alle 
Kohlen und Koks⸗Aktien herrſchte Intereſſe. Am Rentenmarkt 
wurden Zprozentige Reichsanleihe und 3 prozentige Konſols 
zu höheren Kuͤrſen aus dem Markte genommen. Ruſſiſche An⸗ 
leihe blieb unverändert. 3 


r ͤ ⅛ Ä ee, 
Nolierung der Devifen-Nurje an der Berliner. Börſe. 
18. April 


Für telegraphiſche am am 17. April 

a Auszahlungen: | Geld Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,43 5,458] 5,44] 5,46 
Holland (100 9 225 226½¼ J 2331|, | 23921, 
Dänemark 40 ronen) 160 | 1001,| 160 | 160", 
Schweden (100 Kronen) 160%] 160°’, 160 ¼ | 160%, 


Norwegen 05 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 

Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) h N N 
Rumänien (100 Lei) 865] 871,1 88’,| 8721, 
Bulgarien (100 Leva) 78˙¼ 70%, 78¼ 79¼ 


Amſter dam, 18. April. Scheck auf Berlin 44,25, London 
11,83, Paris 40,50, Wien 30,75. 


Amſterdam, 18. April. Santos⸗Kaffee ruhig, per April 
—, per Mai 58). — Rübdl loko —, per Mal — — Leindl 
foto —, per Mai 518, per Juni 53, per Juli — 


—— ——— nn anLEERLEEEEnLIIISTEREmEEEEEEEEEmE EEE EEE RBB 

Weitere Preiserhöhung auf dem Papiermarkt. Wie 
Berliner Blättern d wird, iſt an die Normalpapier ⸗ 
konvention für die minderwerkigeren Sorten Normalpapier von 
Za abwärts eine beſondere Prelsvereinigung für an Bar 
piere angegliedert worden. Die ſetzt feſtgeſetzten Min deſtpreiſe 
für dieſe Papiers ftellen gegen die bisher in Geltung befind- 
lichen eine Erhöhung von 10 bis 15 Mk. au 100 Kilogr. dar. 
In den letzten 2 Monaten ift demnach für diefe Paplerſorten 
eine Erhöhung von 85 bis 40 


Mk. für 100 Kilogr. eingetreten. |} 
Ahnlich liegen auch die Verhältniſſe bei der Pergamenkkonven⸗ | Arm 


Hon, die Ihre Preife glei um 10 bis 18 Mk. erhögs, 
Die Bherigen nnd betragen hier 60 bis 70 Pros 
zent. 
a 
Berliner Bichmarkt. 
Städtiſcher Schlahtviehmarkt, Amtlicher Bericht der Direktion 
5 N Berlin, 19. April 1916. 
Zum Verkauf ſtandent 908 Rinder, darunter 66 ui 


74 Dchſen, 168 Küde, 2862 Külber, 986 Schale, 
Schweine. 
1 Lebend⸗ | Schlacht. 
Preiſe für 1 Zentner gewicht 225 


älber: 
a) Doppelender feinfter Maft. , » « — 
5 feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) „ 170 —223 
o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 180 —165 267275 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 150—160 250267 
e) geringe Se 7 «1120140 1218-255 
afe: 


A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Mafte 

lämmer und gut genährte junge 


SE en — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

(Merzſchafe ))) „ 4 — 
B. Weldemaſtſchafe: 
5 Maſtlämm . — = 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 

Schweine: 

a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 


b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgew icht: — — 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewic t 0. 
d) vollfleiſchige Schweine von 180 —200 
Pfund Lebend gewicht. — — 

e) fleiſchige Schweine unter 100 Pfd. 
Lebendgewi cht 
Dealenn wre — — 


Marktverlauſ: Rindergeſchäft glatt, Kälberhandel im 
lebhaft, bei den Schafen lebhafter Geſchäſtsgang, Schweine 
markt ſehr lebhaft. 


ABB .. x —.. . nn nn. 
Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Stand des Balfers am Pegel 


der Tag m Tag m 

eichjel bei Thorn — — — 
N Jawichoſt — = — 
Warſchauu » « 1,58 | 16. 1,70 
Chwalowiee 2,67] .] 4,08 

ecke RR, — 4 — — 

Brahe bel Bromberg redet. un 
Netze bei Ezarnilau . ie — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
3 Ihe 19. April, früh 9 Uhr. 

Barometerſtand: 753,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,00 Meter. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Eelfius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. 


PPPPTTP—— ——— ͤ— 
Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 20. April. 
Wolkig, milde, zellweiſe Regenfälle. 


I igaretten. 
Willkommenste Liebesgebel 
Preis:N! 34456 810 


4 5 6 8 pfd Stück. 


Babe | 
EEE 
3 Trusifreil | 


N 


i grade 6 
| ÖFIammenronr-Ressol 


= ca. 11 m lang, ca. 2 m Durchm. F7} 
Jauch als Keſſelreſervoir gut ge 
eignet, ſehr billig abzugeben. 


= Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


Zu erfragen be 


mit reichl. Zube 
Zu erfragen 


h 
bei 


Siegelfteine 


hat zu nerfai 


| 


Ra Wohnungsngeste «8 


Große $ 


Zu vermieten per 1. 10, eine 


I aimmerwohnun 


ör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 


Kaufhaus M. 


draintöhren 12 


V äerufmaftlihe wohnung, 


eun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich ober 


ten. 
nden 17 45 „Brombergerſtr. 62. 


eiten 9, vom leid, au vermieen S-Zmmerwohnung, . Etage, 


G. Jordan, Melllenſtr. 88. auf Wunſch nur während der Kriegs zelt 


vermieten. Zu erfragen 
2 Mellenſtr. 62, im Hinterhaus. 


Ein gt. öl. Dimmer n. Kabine 


mit auch ohne Penſion — geeignet für 
2 Perſonen — mit beſonderem Eingang 
fofort zu vermieten, 

Schillerſtr. 8, 3 Treppen, 


S. Leiser. fil. Zimmer mit voter henten 


zu vermieten. Araberſtraße 4, 1. 


8 möblieries Zimmer von jofort 


oder vom 1. 5. zu vermieten. 
gen, loßfte. 16, 1 Tr. 
6 zu 


Wanne Merandroton, es Be Gören | | All MÖDI. An. Seer. . 5 


evtl. auch zwei, nia Küchenbenutzung von 
ſofort zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchüftsſtelle d. „Preſſe“. 


Alb „ 6, { 4 Tr, oder ? 
ae: alten 8 ngang, 1 0. Hödl. Aim zu verm., auf 


Gut möbl., helles Zimmer 


mit Gas von gleich zu vermieten. 
5 5 Baderſtr. 10, 1 Tr. helles Zimmer. 


„Wunſch Ben], 
Brombergerſtr. 29, pt., a. bot. Gart, 


Sure eine Diitbeioopnerin, 


Grabenſtr. 


Für die Beweiſe herzlicher 
% et ahnte ſowie die vielen 
Kranzſpenden bei der Be⸗ 
= erbigung unſeres lieben Ent⸗ 
N It gfenen lagen wir auf dieſem 
Wege Allen unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 

Ganz beſonders danken wir 
Herrn Pfarrer Schönjan für 
5 ü Worte am 


Nu dak den 19. April 1916. 
Im Namen der Hinter⸗ 
3 bliebenen : 


Kan lar Franke. finder. 
ö 


Bekanntmachung. 

Das Mobilmachungsbüro und 
Einquartierungs amt befindet ſich von 
Donnerstag den 20. April 1916 ab 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 43, 
Ein⸗gang von der Artushof⸗Seite. 

Thorn den 19. April 1916. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Artilleriedepot ſtellt ſofort in 
1 0 Umfange kräftige, militär⸗ 
reie 


Arbeiter 


ein, Berückſichtigt werden nur ſolche 
Leute, die den Nachweis erbringen, 
daß ſie z. Zt. beſchäftigungslos ſind, 
oder daß ſich ihr jetziger Arbeitgeber 


mit ihrer Eutlaſſung zwecks Einftellung | % 
beim Artilleriedepot ausdrücklich ein 
verſtauden erklärt. Meldung während Freezer 


der Dienſtſtunden im c 
Moltkeſtraße 2, Zimmer 8 
Artilleriedepot Thorn. 


Alteifenmaterinl. 


Auf dem Feldbahnhof Moder (alter 
Bahnhof Thorn⸗Mocker) lagern folgende 


7 er Verkauf: 
0 Ztr. Schmiedeeiſen, 

220 „ Eiſenbahnſchienen, 
85 „ Gußeiſen, 

25 „ Federſtahl, 

35 „ lech, 

15 „F brauchbare Gußteile, 

Kochherde ic. 


Beſichtigung vormittags zwiſchen 8 
und 12 Uhr daſelbſt. Schriftliche Ange⸗ 
bote bis 25. April 1916 an den Ver⸗ 
kehrsoffizier vom Platz, Luftſchiffhalle. 

Verkehrsoffizier vom Platz. 

Bei dem unterzeichneten Amtsgericht 
ſollen in dieſem Jahre verſchiedeue 
alte Akten in Prozeß⸗, Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungs⸗, Konkurs⸗ Straf, Nachlaß⸗, 
Vormundſchafts⸗, Pflegſchaftsſachen 
und ſonſtigen Angelegenheiten, ferner 
Gerichts vollzieherakten vernichtet und 
verkauft werden. 

Alle Diejenigen, welche an der länge» 
ren Aufbewahrung der Akten ein 
Intereſſe haben, werden aufgefordert, 
dasſelbe innerhalb einer Friſt von 4 
Wochen anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen. 

Thorn den 15. April 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Das neue Schuljahr be 
April. Anmeldungen von 
Anaben für meine 


Altſtädt. . chule, 


Markt 9, 2, desgleichen für 
meinen 


Privat⸗Schulzirkel 


baldigſt erbeten. Knaben werden 
Septima und Sexta vorbereitet. 


A. Kaske, e I Ne 
Altſtädt. Markt 9 


eriele Gone, 


Angebote unter D. 754 an bie Ge- 
ſchäftsſtelle der — 


Fülle 


neu AN wenig BR 
offeriert 


i Franz Zährer, 


RN 


u innt den 26. 
ſtädchen und 


für 


Selbſſändiger 


Gutsbverwalter, 


verh., 50 J., ſucht vom 1. 7. 16 7 0 
Stellung. Gefl. Anerbieten an 


Owsianowski, „tens, 


Kontoristin, 


welche bereits tälig war, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 

Angebote unter M. 758 an die Ges 
er ‚der — j 


e 
r Aushilfe, 


92115 zur a von eben 


Angehöte unter Z. 750 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ce Aüfmädterin ſof. 


Prof. Prowe, Neuftädt, 


eng, 


arkt 24 


53. Zuchtbiehauktion 
der weſtpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft Danzig. 


Freitag den 5. Mai in Danzig, Schlacht⸗ und Biehhof, 
vormittags 11 ½ Uhr. 
Auftrieb: ca. 30 tragende, weibl. Tiere und 130 Bullen. 


Käufer aus anderen Provinzen müffen eine Beſcheinigung vom Landratsamte 
mitbringen, daß die enil. zu kaufenden Tiere zu Zuchtzwecken benutzt werden ſollen. 

Kataloge ab 20, April koſtenlos von der Geſchäftsſtelle, Danzig, Gr. Gerber⸗ 
gaſſe 12. 


Am Sonnabend den 22. April 1916, 


dem Tage zwiſchen Karfreitag und Oſterſonntag, bleiben 


unſere ſämtlichen Kaſſen und Bureaus 
geſchloſſen. 


1|88999062598:9898888889 


Zur Frühfahrsbeſtellung & 85 


bitten wir den ® 
8 


Bedarf rechtzeitig einzudecken. 


Wir liefern ſümtliche Maſchinen und 
Geräte für die ie Landwirtſchaft. 


Beſonders empfehlen wir: 


Mllmaſchinen 1 

5 care Sl 
an sein: un pole arobkowych, Filia w > unget Tell gen 
Bank Leeden Spöt fene ven, Tun v3 ne Bien 


Norddeutsche Creditanſtalt, Filiale Thorn. ; 
Hibant für Handel u. Gewerbe, Zweigniederlaſſung Thorn. VV 


. horn, . 6. MN. 95 Woll. zu Maſchinen und Geräten ſämtlicher beſſerer Fabrikate. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 15 9 8 ach⸗ 
Reparaturen n n u Ih 


1 Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt | 
Max Hirsch & Krause, 


gegr. 1903, 1. d. Einj.-Freiw,-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur. 
G. m. b. H., 5 
Fernruf 646. & 


| Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt, 
Streng gereg. Pension. Prüfl. 

#1 Bisher lt bereite 8944 dar 143 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 292 affine runter: 69 Abitur. 
(dar. 37 Damen von 4), 34 (dar. 2 Bam. von 3) für O l und 
Ul, 74 für Oll und UM, Fähnriche und 88 Einjährige. 


1 Dr Herbst 1915 u. Ostern 1916 den alle Damen das Abitur. — 
e Prospekt. st Fernruf Nr. 11637. 2 


Bafche Hilfe 


UNNTITNLUTITITINDTEUTDITNERTTNETUD LIU LDTLTENTLNTDETNTULIN DIT 


Dopp 


s ALLIEREENIEIULIREEIUHISUITIIDINUNEIDUDDRLIDTNELKIBIEULBUDENILIDINEDE egen 
HEINRICH n 


LANZ 


MANNHEIM 


Fillale:; Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


durch 


LANZ-LOKOMOBILE 


ALIIRTNERSIENLAIIEAENETTENEEKU EINEN DEDPRERENTEIERERLUDLIIRIENBARSLUNIIILIDDN 


schnellsten wa zweckmäßigsten - 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


vg a ug dg di vg ag dg ved OT v eg ag ug vg vg dg geg] Diverſe, guterhaltene 

e es ANS en gehrbüier für Präparanden 
un Zimmerer 4 sc art % 4 1 1 Schulſtr. 7, 2 Tr. links. 
ER Bauſtelle Darkehmen, x K Quterhaltener 
Ofort geju 

j Baugeſchäſt Köhn, 89 75 > in großer Auswahl offeriert >? Kinder-Korbwagen 
SH n Brombergerſtr. 16118 . A. B 5 k Br au Wan u 1 

f 8 EEE ; 
von icht 15 Fiiſeurgehilſen 85 ohm, rüc ens . 52 0 — haufen ung 1 
Se ee 40% 78037 ve vg dg v ve de ve d e ? = 
8 0-2 OD XNNN NID 


Waldarbeiter 


zum Einſchlagen von Spaltkloben im 
Forſt Rudak (Infanterie⸗Schieß⸗Stände) 
bei hohem Akkord ſucht 


für Wäſche zu lie geſt si Angebote 
11 Preisangabe bis Sonnabend früh unter 
- 762 an die Geſchäftsſt, d. „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes 


Jing.Aulwärler U 


polniſch l verlangt. 
Albrechtſtr. 2. 1 Tr. rechts 


mit guter Schulbildung wird für 


unſer hieſiges Kontor geſucht. 


Leibitſcher Mühle, 
Coppernikusſtr. 14. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 


. zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


ı Lehrling 


a | mit guter Schulbildung. 


Paul aul Tarrey. 


Lehrling 


zum baldigen Eintritt geſucht. 


Rzymkowski, 


Drogen engros, 
Lindenſtr. 45. 


1 Bolontär, 
jowie 2 Lehrlinge 


(Söhne achtbarer Eltern) 
ſtellt von ſogleich oder ſpäter ein 
©. v. Preetzmann, Culmſee, 
„Kolonialw., Delikateſſen, Deſtillation. 


Einen zuverläſſigen 


Poſtkutſcher 


ſtellt ſogleich ein Lüdtke, Podgorz. 


Ortenil.Blerlarer 


ſtellt ein 


Thorner Brauhaus. 


Thorn, 


Erich Jerusalem, Paugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtraße 10. 
Neltere, erfahrene 


| 
Kaſſiererin, 


mit Buchführung vertraut, per 1. 5 WW 
1916 für mein Ladengeſchüft geſucht. 

Anerbieten mit Zeugniſſen und Photo» 
graphie erbittet 


Honigkuchenfabrik 
errmann Thomas. 
Neuttädt. Markt 4. 


per ſofort geſucht. 
Gerberſtraße 18, part, links. 


Fortzugshalber verkaufe ich ſofort ſehr 
billig, b. geringer Anzahl., ein gut verzinsb. 


ſtädt Hausgrundſtück. 


ALL d. Agenten nicht ausgeſchloh. 
Gefl. Angebote unter K. 760 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Nußbaum⸗Büfett, 


| gung es, 
ſauberes Mädchen, 


Vertikow, Kleiderſchrank, Tiſche, Stühle, 

Beltſtelle m. Einlege⸗Matratzen, Waſch⸗ u. 

Nachttiſche, Portière u. a. m. zu verkaufen. 
acheſtr. 16. 


Heugſ. 


3 Jahrs alt, Al verkaufen. 


Adolf Grossfuss, 


Gr. Rogan. 


der polniſchen * mächtig, 
von ſofort geſucht. 
8 12, 3 l. 


rauner 


Anständige Aufwärderin, 


die auch polnisch spricht, von sofort 
für den ganzen Tag gesucht. 
Gerechtestrasso 8—10, 1 Treppe. 


Ordentl. Aufwärterin 


für vormittags von ſofort geſucht. 
Gerechteſtr. 18020. 2 Tr., links. 


ee 5 
Aufwartemädchen 


für ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nettes, jüngeres 


vormittags geſucht. Schulſtr. 3, 1 Tr. 
een Tanberes Auſwarſemädchen 

zum 1. Mai für kl. Haush. (2 Perf.) 
geſucht. Vormittags oder 11—2 Uhr 5 
Anfr. in der Geſchäftsſtelle d. Preſfe⸗ 8 


Gelegenheltstauf 


Faſt neue 


Nolur⸗ Neſclaſten 


(nur ca. 300 Zentner gedroſchen) 
billig verkäuflich. 
Näheres zu erfahren durch 


Hodam & Ressler, 
3 Danzig T. 


Siulielss, sauberes Hauen 


eichen. 4⸗Zug⸗Tiſch, eichen. Schreibtiſch, a 


Pianino 


ſucht zu kaufen 


Konditorei Zarucha. 
Kaufe 


Kartoffeln 


zu Höchſtpreiſen, Weltwunder bevorzugt. 


Zuse, Vibe 20 


mm 
Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Vor⸗ 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 


teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
ſich auch ſ. gut z. Schul⸗ od. Bürozwecken. 


Lidl,, helle T- immer., |: 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
ſchengel, Pferdeitall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


bt, jell Sneihernünme, 


Aalen traße 4 und 6, billig zu verm. 
zu erfragen bei 


U Pünehera, Brüchenfe. l. pi. 


Die in meinem Haufe, Breiteſtr. 34, von 
Herrn Dr. med. v. Dzialowski über 
12 Jahre innegehabte Wohnung, 


‚Etage 


5 Zimmer, Gas⸗ u, elektr. Lichtleitung ift 


A gun 1. Oktober anderweit zu vermieten, 


Justus Wallis. 


Sing verein. 
Morgen, Donnerslag pünktlich 8 , 
Uhr in der Garniſonkiche: 
Hauptprobe. 
Bapliſten⸗Kirche, 
Heppnerſtraße. 1 
Karfreitag, nachm. 4 Uhr: 


Passjons⸗Feier 


veranftaltet vom Gemeindechor. 
D Eintritt frei! er 
7 mit Komgelegenheit 
Zimmer an einz. Perſon von 


ſofort zu vermieten. Araberſtr. 12. 9 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſon, zu haben 
Brückenſtraße 16, 2 Treppe 


Die bisher für meine Piineralwaſſer⸗ 
fabrik benutzten, ſehr hellen 


Kellerräume 


ſind von ſofort zu vermieten. 


Max Fünchera- 
Brückenſtraße 11. ptr. 


Bromberger Vorstadt, ‚ 


Mellienſtraße 136, iſt ein 


großer Lügerplat 
m. Ungrenzendem Garten 


preiswert zu verpachten. Dr. 


Gnrtofielnner 


in Okraszyn gibt ſofort ab. je" 
Eee in der — d. — 


3 


e | 


In beſf nen in der Bromberg 
Vorſtadt, von kl. Familfe (3 Perl.) v. 109 


2⸗Zimmerwohnung 
mit Zubehör r gr 

Angebote unter F. 756 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


beluiht 2-Zmmerwohnung. 


mit Zubehör, möglichſt Gas oder elellt⸗ 
Licht, zum 1. 5. od. 1 20 Gama c 
Angebote unter P. 765 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Mall K.. fen 


nebſt Küche u. Mädchen zimmer von 1 0 
nung in gutem Haufe abzumieien geſüch. 

Angebote unter B. 752 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 
ne —mmöbl. Af. Tah 


Angebote mit Preisangabe u. O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ger 


Funde Aae non fofarl each, 


Angebote unter I.. Ib an Die 
Ee der „Preſſe“. 


2 junge Kriegswilwen, 
blond, im Alter von 26 und 27 Jahren, 
ſuchen die Bekanntſchaft mit 2 Jungen 
Herren zwecks ſpäterer Heirat. ee 
Ehrenſache. Angebote unter N. 


a die Geſchäftsſtelle der „PBreije. 


gunger Kriegsinvalibe 
5 ekanntſchaft mit Fräulein oder 
junger Witwe zwecks baldiger Heirat, 1 
Am llebſten Einheirat in Kolonia 
warengeſchäft. 
Angebote unter J. 


10 


Di). 


759 an die Ge⸗ 


ſſchäftsſtelle der „Preffe“. — 


Meine Toter ma hat bis- 
willig das Haus berlafit, 


ich warne hiermit, ihr etwas zu borg fir 
noch Unterkunft zu geben, da ich 
nichts aufkomme. 


Oskar Rückert, Fhorn-Nodtt 


Eichbergſtraße 5. 


Auf meinem Acker, gegenüber DE 
Kirche, ift 


Gift geſtreut. 


Rudak ae Rautenberd. 


Anpielbroiche in Gold 
mit Photographie, 


(teures Andenken) geſtern Abend 9 
a bis Lindenſtraße, Mocker, 
u 


2 


n Mk. 30.— Belohnung in de 
Sehen der „Preſſe“ 1 


Verlor 


x 5 
graue Segeltuch taſche ten ca. 100 m 


Inh. von Schillerſtr. 4 bis Gange 
Finder wird gebeten, das Geld 
gute Belohnung abzugeben bei 


Jurkiewiez, Bäcker mſtr., Schierz 10 
Portemonnaie m. 30 nt 
von armer Witwe vo er 
Unterführung Hauptbahnhof bis 5 chen 
verloren. Gegen Belehnung a bugs, 
Podgorz Abbau 77 oder in der G Geſch 


ſtelle der „Preſſe“. — 
Täglicher Kalender. 


a 
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Alſo ſprach Sonnino. 

Auf Sonninos große, mit Spannung erwartete 
Rede in der italieniſchen Kammer paſſen die 
Worte, die jüngſt der preußiſche Kriegsminiſter 
Wild von Hohenborn im Reichstag geſprochen hat: 
„Mit Kriegsminiſter⸗Siegesreden wird dieſer Krieg 
nicht entſchieden, ſondern mit ſtarken Schlägen 
draußen und mit einem ſtarken Willen daheim. 
Hundert Meter gewonnener Schützengräben ſind 
mir lieber als die ſchönſte Miniſterrede in Paris 
oder London.“ Er hätte auch ſagen können: „in 
Rom“. Wenn man nämlich von der Mitteilung 
abſieht, daß Italien den Vertrag mit Deutſchland 
über das literariſche Eigentum durch Vermittlung 
der Schweizer Regierung gekündigt habe, hat Herr 
Sonnino nichts anderes geboten als eine Anein⸗ 
anderreihung längſt bekannter einzelner Daten aus 
dem Verlauf der Kriegsgeſchichte. Wie beſcheiden 
und kleinlaut it der einſt jo großſprecheriſche 
Sonnino geworden! Wo iſt die Begeiſterung für 
den Kampf zur Erlöſung der „unerlöſten Gebiete 
Italiens“ und zur Begründung der Herrſchaft über 
die Adria geblieben? Das war doch das oberſte 
Kriegsziel, das Italien vorſchwebte, als es das 
Odium des Treubruchs auf ſich nahm. Und nun? 


Das italieniſche Volk hungerte förmlich danach, 


etwas von Fortſchritten und Erfolgen dieſes 
Kampfes zu hören. Sonnino mußte ihm Steine 
ſtatt Brot bieten. Kein Wort von den „nationalen 
Zielen“, um deretwillen Italien zum Schwert ge⸗ 
griffen hat. Um ſo mehr Worte aber davon, was 
Italien hätte tun können oder wollte oder was 
andere getan haben. Was hätte nicht Italien 
gerne für Montenegro getan! Aber „wegen der 
taktiſchen und ſtrategiſchen Lage im Land⸗ und 
Seekrieg“ mußte es unterbleiben. Großes und Ge⸗ 
waltiges hat die italieniſche Flotte bei der Ein⸗ 
ſchiffung ſerbiſcher und albaniſcher Truppen ge⸗ 
leiſtet. Noch mehr mit der Beſetzung von Valona, 
„ſolange die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel im 
Fluſſe ſind.“ Aber das ſind doch alles keine mili⸗ 
räriſchen Erfolge. Nun, Herr Sonnino weiß auch 
dafür Rat. Er ſchildert mit Begeiſterung, was die 
Ruſſen vor Erzerum und die Franzoſen vor Ver: 
dun geleiſtet haben. Nicht zu vergeſſen das 
moraliſche Ergebnis der Pariſer Konferenz, die der 
Welt den Beweis eines intimeren Zuſammen⸗ 
arbeitens in dem Bündnis gegeben hat.“ Es iſt 
beinahe eine Kunſt, weniger zu fagen. Aber 
Sonnino jagt die Wahrheit. Das Zuſammen⸗ 
arbeiten iſt intimer geworden, ſo intim, daß es 
nach außen hin garnicht in Erſcheinung tritt. Des⸗ 
halb darf auch Italien keine militäriſche Hilfe nach 
Framkreich ſenden. Deshalb darf es jetzt oder in 
Zukunft ſeine Abſatzgebiete in Mitteleuropa nicht 
preisgeben. Dieſe Zurückhaltung Italiens und 
ſein Wunſch, ſich nicht bedingungslos und reſtlos 


Mit dem Herzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg nach den Darda⸗ 
nellen und Gallipoli. 


Von Berichterſtakter Paul Schweder. 
I (Nachdruck verboten.) 


In Hamiltons und Sarrails Hauptquartier. 


„Von der nachdenklichen Wanderung über 
den franzöſiſchen Strand⸗Friedhof von Eski⸗ 
Hiſſarik habe ich einige der Kreuzinſchriften 
auf den Gräbern mitgebracht, die ich in der 
Reihenfolge meiner Aufzeichnungen nach⸗ 
ſtehend wiedergebe: „Ci git Hilaire Henri, 
4.e Zouaver 9.e Co. Mort au Champ D'Hon⸗ 
neur. Le 2 Juin 1915. — Heim Leib, 1.er R. 
M. D. Legion Etrangere. — James Maſſelot, 
8.e Artillerie, 31. Batt. — Teiſſen Joſeph, Ca⸗ 
poral Legion Etrangere. — Jei repoſe Fargues 
Louis. Mort glorieuſement le 16 Mai 1915. 
A l'Age de 20 ans.“ — Ein weiterer Grab» 
hügel, der mit einem Kranz aus gelben 
Blumen geſchmückt und von leeren Granaten⸗ 
hülſen umſtellt iſt, während am Kreuz der 
Czako hängt, trägt die Inſchrift: „Au Lieut. 
Moracchini. Mort pour la France!“ 

Mein Blick bleibt lange an dem Kreuz des 
Caporals Joſeph Theiſſen haften. Er und ſein 
Todesgenoſſe Heim Leib ſind ſicher keine Fran⸗ 
zoſen geweſen, ſondern ein paar jener Un⸗ 
ſeligen, die durch irgendwelche widrige Lebens⸗ 
umſtände der Fremdenlegion verfielen und 
hier nun an den Küften von Gallipoli einge⸗ 
charrt worden ſind, ohne daß man es auch nur 
ur nötig gehalten hat, ihnen, wie doch fait 
allen anderen, irgend eine nähere Perſonal⸗ 
angabe oder ein Gedächtniswort zu widmen. — 

ank vom Hauſe Frankreich! — An einigen 
weiteren Grabkreuzen ſehe ich verwaſchene und 
dom Seewind ſchon halbzerfetzte Trauerbänder 
n den Farben der Tricolore, und auf einem 
5 aſſengrabe ſchließlich einige jener gewaltigen 
eigen, mit denen die alten türkiſchen 
Geſchütze geladen zu werden pflegten. Ein 


mit Frankreich und England zu verbünden, iſt in⸗ 
direkt eine Anerkennung der Kraft und Stärke 
Deutſchlands. 

Es kann nicht verwundern, daß ſich in der 
italieniſchen Preſſe ziemliche Enttäuſchung über die 
Rede bemerkbar macht. Der „Secolo“ nennt die 
Rede ein Licht, das zwar leuchte, aber nicht er⸗ 
wärme. „Idea Nazionale“ meint, man müßte 
übertreiben, wenn man behaupten wollte, Sonnino 
habe etwas Neues geſagt. Auch ſei es bedauerlich, 
daß er nichts über die Probleme des Dalmatini⸗ 
Shen und Mittelländiſchen Meeres gejagt habe. — 
Die „Tribuna“ findet den einzigen befriedigenden 
Punkt der Rede lediglich in der Ankündigung, daß 
Italien auf der Pariſer Konferenz die endgiltige 
Würdigung ſeines Eintritts in den Weltkrieg emp⸗ 
fing. — „Giornale d'Italia“, das eine unbequeme 
Preſſekritit vorausſieht, beteuert, Sonnino habe 
mit Rücksicht auf die Verbündeten die Geheimniſſe 
der auswärtigen Politik nicht enthüllen können 
und nicht noch mehr ſagen können, ohne daß er dem 
Feinde zweckdienliche Enthüllungen gemacht haben 
würde. — Der „Corriere della Sera“ bemerkt, die 
Erklärungen Sonninos über Griechenlands Aktion 
im Epirus entſprächen nicht den Tatſachen. Son⸗ 
nino habe hinſichtlich des Balkans und des Joni⸗ 
ſchen Meeres keinerlei beruhigende Erklärungen 
gegeben. Das Votum der Kammer müſſe der Re⸗ 
gierung eine Mahnung ſein, die Fehler ihrer 
Orientpolitik auszuwetzen. — „Popolo d Stalia“ 
ſagt: Aus Sonninos Rede geht noch immer nicht 
klar hervor, ob man Deutſchland den Krieg ar⸗ 
klären werde oder nicht, was doch die wichtigſte 
Aufgabe des Augenblicks jet. — „Stampa“ äußert: 
Alle Fragen der Abgeordneten ſeien ohne Antwort 
geblieben, wie diejenige de Vitt Marcos über das 
Verhältnis Italiens zu Deutſchland, diejenigen 
Foscaris und anderer, welche den Befürchtungen 
über die zukünftige Jage Italiens im öſtlichen 
Mittelmeer und im Balkan Ausdruck gegeben hätte. 
Sonnino habe ſich damit begnügt, auf billige Weiſe 
ein Vertrauenspotum zu erlangen. 

Aus allen dieſen Außerungen hört man die Un⸗ 
zufriedenheit heraus; die Begeiſterung Für den 
Krieg iſt in rapidem Abnehmen begriffen, die Hoff⸗ 
nung auf den Sieg wohl ſchon endgiltig begraben. 


Wiener Preßſtimmen. 


In Beſprechung der Rede Sonninos ſtellen die 

Wiener Blätter übereinſtimmend feſt, daß ſeine 
Ausführungen ſelbſt unter der gewöhnlichen Höhe 
der inhaltsloſen und leeren Reden feiner Miniſter⸗ 
kollegen in den verbündeten Ländern ſtanden. 
„Fremdenblatt“ gelangt zu dem Schluſſe, die Rede 
Sonninos ſei nur ein neuerlicher Beweis dafür, in 
welch übler Lage ſich unſere Gegner befinden, und 
dafür, daß alle ihre Anſtrengungen erfolglos ges 
blieben ſind. 
— ͤ ͤ —....—.— Kv— K—— — 
hübſches, maſſives Steintor mit eingelaſſenem, 
geſchnitzten Holzgitter ſchließt den Friedhof ab. 
Es trägt die Inſchrift: 1.e Cimitiere D'Eski 
Hiſſarlik.“ 

Durch einen Hohlweg, in dem türkiſche Sol⸗ 
daten noch mit Aufräumungsarbeiten beſchäf⸗ 
tigt ſind, ſteigen wir hinauf zu einem breiten 
Platze, auf dem die gewaltige Beute der 
Türken von Eski⸗Hiſſarlik überſichtlich aufge⸗ 
ſtapelt iſt. Ein mächtiges franzöſiſches Schiffs⸗ 
geſchütz feſſelt hier vor allem unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Unſere nächſte Station iſt die Morto⸗ 
Bucht. Hier hauſte Sir John Hamilton mit 
den Seinen, bis ihn unſere vermehrte Muni⸗ 
tionszufuhr und die Beſorgnis vor den öſter⸗ 
reichiſchen Mörſern an einem Gelingen des 
Gallipoli⸗Abenteuers endgiltig verzweifeln ließ 
Man kann wohl ſagen, daß in dieſer zugleich 
grotesken und ſchauerlichen Felſenbucht die 
Blüte der engliſchen, neuſeeländiſchen und 
auſtraliſchen Truppen für ein Phantom ihr 
Leben hat laſſen müſſen. 

Auch hier fällt der Blick zunächſt auf den 
gewaltigen Soldatenfriedhof, der an der aus⸗ 
ſichtsreichſten Stelle der Bucht, mit der Front 
nach dem ewigen Meere zu, angelegt worden 
iſt. Er bietet ebenſo wie der franzöſiſche Fried⸗ 


hof von Eski⸗Hiſſarlik über tauſend Offizieren 


und Mannſchaften die letzte Ruheſtatt. In 
langen Reihen ſchlummern die Angehörigen 
der ſtolzeſten Regimenter Old⸗Englands: die 
Kings Own Scottiſh Borderers, die Royal 
Fuſiliers, die Dublin⸗Schützen, die Munſter⸗ 
Fuſiliers, die Leute des Hampfhire⸗Regiments, 
die South Wales Borderers und das Auſtra⸗ 
lian—New⸗Zeeland Army⸗Corps, abgekürzt 
das „Anzak“⸗Detachement genannt, auf das 
vor allem Lord Kitchener ſo große Hoffnungen 
geſetzt hat. Hier ſind die Grabinſchriften kurz 
und bündig gehalten, oft ſogar von einem ge⸗ 
wiſſen Galgenhumor diktiert. Die weitaus 
meiſten Inſchriften lauten einfach: „Killed“ 
(getötet) am ſoundſovielten! Auch hier ſind 
Granatenhülſen zum Schmucke der Grabhügel 


Ein Branntwein⸗Kriegs⸗Monopol. 


Die Organiſation unſerer Kriegswirtſchaft er⸗ 
faßt immer weitere Gsbiete. Nun legt das Reich 
die Hand auch auf den Branntwein. Eine bereits 
erwähnte Bundesratsverordnung vom 15. April 
bringt die Einrichtung einer Reichsbranntweinſtelle 
und zugleich ein Abſatzmonopol für Branntwein. 
Dieſes Monopol wird der Spiritus» Zentrale ver⸗ 
liehen, die bekanntlich bereits in Friedenszeiten 
etwa 90 Prozent der deutſchen Branntwein⸗ 
erzeugung kontrollierte. 

Die Notwendigkeit, auch den Branntwein ein⸗ 
heitlich für das Reichsgebiet zu bewirtſchaften, er⸗ 
gab ſich aus der Tatſache, daß trotz der Einſchrän⸗ 
kung der Trinkbranntweinerzeugung der Verbrauch 
von Branntwein erheblich zugenommen hat Es 
galt alſo auch hier wieder, zunächſt den Bedarf für 
Heer und Marine ſicherzuſtellen. 

Die neu geſchaffene Neichsbranntweinſtelle iſt 
eine unter Aufſicht des Reichshanzlers ſtehende Be⸗ 
hörde, die insbeſondere beſtimmt, für welche Zwecke 
und in welchen Mengen Branntwein verwendet 
werden bann, für welche anderen Zwecke die Ver⸗ 
wendung zu beſchränken oder ganz einzuſtellen iſt 
uw. Der Reichsbranntweinſtelle wird ein Beirat 
beigegeben, der aus Regierungsvertretern und aus 
Vertretern der hauptbeteiligten Gewerbe, affo 
neben Vertretern der Branntwein erzeugenden In⸗ 
duſtrien auch ſolchen der Eſſigfabriken, der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie und des Deſtillationsgewerbes be⸗ 
ſtehen ſoll. Dey Beirat foll über alle grundſätzlichen 
Fragen gehört werden, alſo namentlich über den 
Verwendungszweck, über den Umfang des Abſatzes 
und über die bei der Feſtſetzung zu beobachtenden 
Grundſätze. Das neue Abſatzmonopol bedingt, daß 
ſämtliche Brenner, auch die außerhalb des Ver⸗ 
wertungsverbandes deutſcher Spiritusfabrikanten 
ſtehenden, zur Ablieferung ihrer Erzeugung an die 
Spirituszentrale verpflichtet werden. Der Schutz 
der bisherigen Außenſeiter liegt darin, daß ſie mit 
den angeſchloſſenen Brennern durchaus gleich be⸗ 
handelt werden ſoll. Ausgenommen von der Ab⸗ 
ſatzpflicht iſt insbeſondere unverſchnittener Kognak, 
Obſtbranntwein und anderer Branntwein, der aus⸗ 
ſchließlich aus den in 8 12 des Branntweingeſetzes 
genannten Stoffen hergeſtellt iſt. Außerdem unter: 
liegen die Kleinbrennereien der Ablieferungspflicht 
nur inſoweit, als ihre Jahreserzeugung mehr als 
10 Hektoliter Alkohol beträgt. Das Monopol er⸗ 
greift die Beſtände an unverſteuerten und an ver⸗ 
ſteuertem Branntwein, und zwar ohne Rückſicht 
darauf, ob er verarbeitet iſt oder nicht. Es ſind 
aber Mengen von verſteuertem oder verzolltem 
Branntwein, die nicht mehr als 10 Hektoliter be⸗ 
tragen, ausgenommen. Damit keine Stockung in 
der Verſorgung eintritt, iſt vorgeſehen, daß Brannt⸗ 
weinbeſtände bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt 


benutzt. Auch den Rand dieſes Friedhofes be⸗ 
ſpült die unendliche See, über die ſeine Toten 
einſt in fröhlicher Anbekümmertheit aus dem 
fernen England und Schottland und dem noch 
viel ferneren Auſtralien und Neu⸗Seeland her⸗ 
übergekommen waren, um hier ein frühes und 
ruhmloſes Ende zu finden. 


Zu tauſenden treffen noch heute auf der 
amerikaniſchen Botſchaft in Konſtantinopel 
Briefe von Eltern, Geſchwiſtern, Frauen und 
Bräuten dieſer Unglücklichen ein, die immer 
noch die Hoffnung hegen, daß der eine oder 
andere am Leben geblieben ſein könnte. Ver⸗ 
gebliche Hoffnung! Verſchwindend gering iſt 
die Zahl der überlebenden des fürchterlichen 
Schlachtengetümmels, das in den letzten Mona⸗ 
ten auf Gallipoli und beſonders an den Küſten 
der Halbinſel getobt hat, und das ſich als eines 
der blutigſten und verluſtreichſten Ringen in 
der Weltgeſchichte darſtellt. 

Wie viele Tauſende außer den hier Be⸗ 
ſtatteten noch in den verſchütteten Schützen⸗ 
gräben und Unterſtänden modern mögen, wie 
viele bei den zahlloſen Aus⸗ und Einbootungs⸗ 
kataſtrophen der franzöſiſch⸗engliſchen Flotte an 
den verſchiedenen Landungsplätzen ihr Grab 
in den kühlen Wellen des Hellespont und des 
Meeres gefunden haben, wird wohl niemals 
ganz genau feſtgeſtellt werden. 


Aus den eigenen Berichten Sir John Ha⸗ 
miltons her wiſſen wir, daß man wiederholt 
Transportſchiffe mitſamt ihrer unter Deck be⸗ 
findlichen Menſchenfracht auf den Strand 
laufen ließ und dann aus den Leichtern ſchleu⸗ 
nigſt Schiffsbrücken zuſammenzimmerte, worauf 
die Landung vor ſich gehen ſollte. Aber ent⸗ 
weder machte ein türkiſcher Feuerüberfall 
tauſend und mehr Mann in wenigen Minuten 
nieder, oder die Schiffsbrücken gaben der 
Strömung nach. And die, welche den Kugeln 
der Gegner entgangen waren, ertranken elen⸗ 
diglich, wenn ſie zum Ufer zu ſchwimmen trach⸗ 
teten, von der ſchweren Ausrüſtung in die Tiefe 


noch unvollſtändig vergällt werden können. Be⸗ 
ſtände von vollſtändig vergälltem Brantwein find 
wiederum von der Verordnung gänzlich aus 
genommen. 

Den Preis, und zwar ſowohl der übernahme⸗, 
wie der Verkaufspreis, wird im allgemeinen von 
der Spiritus ⸗ Zentrale mit Genehmigung der 
Reichsbranntweinſtelle feſtgeſetzt. Die Verordnung 
erweitert ſogar das dem Geſamtausſchuß der Spiri⸗ 
tus⸗Zentrale bisher zuſtehende Beſtimmungsrecht 
inſofern, als auch beſondere Arten von Brannt⸗ 
wein und Brennereien berückſichtigt werden können, 
Auch für Branntwein, der in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen abgeſetzt wird, kann der Preis beſonders 
bemeſſen werden. Für einzelne Fälle — dabei iſt 
insbeſondere an Kornbranntwein gedacht — iſt ein 
vereinfachtes Preisfeſtſetzungsverfahren vorgeſehen, 
wobei der Vorſitzende der Reichsbranntweinſtelle 
endgiltig unterſcheidet. 

Aus dem Ausland eingeführter Branntwein iſt 
ebenfalls an die Spiritus⸗Zentrale abzuliefern. 


Politiſche Tagesſchau. 
Friede im Baugewerbe Groh-Berlins, 
Die Generalverſammlung des „Verbandes 
der Baugeſchäfte“ nahm die Bedingungen für 
die Erneuerung der in Groß⸗Berlin geltenden 
Tarifverträge an. Die Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen haben dem Tarifabkommen bereits in vo⸗ 


riger Woche zugeſtimmt. Vom 15. April ab er⸗ 


halten Maurer, Zimmerer, Zementierer und 
Einſchaler im Tarifbezirk Groß⸗Berlin einen 
Kriegsteuerungszuſchlag von 11 Pfennig auf 
den bisherigen Tariflohn. Bei den Hilfsarbei⸗ 
tern beträgt der Zuſchlag 14 Pfennig. Anfang 
Auguſt 1916 tritt ein weiterer Zuſchlag für 
alle Bauarbeiter von 3 Pfennig inkraft. 


Ein dankenswertes Wort der Aufklärung 
für diejenigen Sozialdemokraten, 
die der radikalſozialiſtiſchen Richtung ange⸗ 
hören und zu Haaſe und ſeinen Geſinnungsge⸗ 
noſſen halten, hat der Führer der ſozialdemo⸗ 
bratiſchen Reichstagsfraktion Abg. Scheide⸗ 
mann, in ſeiner neueſten Auseinanderſetzung 
mit dem früheren Fraktions⸗ und Parteivor⸗ 
ſitzer, dem Abg. Haaſe, geſprochen. In der 
letzten Sonntagausgabe des „Vorwärts“ Hatte 
der Abg. Haaſe eine langatmige Erklärung 
veröffentlicht, mit der er nachweiſen wollte, 
daß der Abg. Scheidemann, als er eine Auße⸗ 
rung Haaſes über den Termin der Schluß⸗ 
ſitzung des laufenden Tagungsabſchnittes an 
andere Fraktionsgenoſſen weitergab, un⸗ 
wahre Behauptungen aufgeſtellt habe. Es 
handelt ſich dabei um die welterſchütternde 


gezogen. Auch warf die hochgehende See viel⸗ 
fach die Pontons um, und ſo gingen die Ver⸗ 
luſte allein bei ſolchen Landungsmanövern 
wiederholt in die Tauſende. 

Die Morto⸗Bucht iſt ſaſt der einzige Küſten⸗ 
ſtrich Gallipolis, auf dem ſich ein etwas ſtärke⸗ 
rer Baumwuchs befindet. Zu Füßen eines 
etwa 200 Meter hohen kahlen Kalkhügels hatte 
General Hamilton inmitten eines kleinen 
Wäldchens ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. 
Überall ſprudeln arteſiſche Brunnen, und die 
beſonders gute Ausführung der Anterſtände 
und Zeltlagen läßt deutlich erkennen, wie be⸗ 
quem es ſich die Engländer unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden zu machen verſucht hatten. 

Wir traten gerade aus dieſem Wäldchen 
heraus, als uns ein mächtiges Brauſen in der 
Luft veranlaßte, emporzublicken. Ein eng⸗ 
liſcher Doppeldecker zog über uns dahin, und 
wenige Augenblicke ſpäter rief der Herzog, der 
mit ſeinem Fernglaſe den Flug des Piloten 
verfolgte: „Eben hat er ein paar Bomben ab⸗ 
geworfen!“ Wir wollten bezweifeln, daß man 
bei der weiten Entfernung des Fliegers von 
unſerem Standort den Abwurf von Bomben 
überhaupt feſtſtellen könne, als auch ſchon von 
Esti-Hifiarlit her eine Detonation erfolgte. 
Wie wir ſpäter erfuhren, hatte der Flieger 
tatſächlich drei Bomben abgeworfen, und zwar 
in der Richtung auf unſer Dampfboot. Eine 
war auf den Strand gefallen, die beiden ande⸗ 
ren ins Waſſer. Glücklicherweiſe war niemand 
getroffen. Doch ſchon nahte ein zweiter Flieger, 
ein Eindecker. Oberleutnant Boltz mahnte zur 
Eile: „Es iſt gleich 12 Uhr,“ ſagte er, „und die 
Herren ſind pünktlich. Faſt auf den Glocken⸗ 
ſchlag zwölf beginnen die Schiffe zu ſchießen, 
und die Flieger geben ihnen Richtung und 
Ziel an. Wer weiß, auf wen es heute abge⸗ 
ſehen iſt!“ Alſo klettern wir ſchnell die kleine 
Anhöhe nach Seddul Bahr hinauf, die mit 
blühenden Mandelbäumen dicht beſtanden iſt, 
während unter dem Graugrün eines kleinen 
Olivenwäldchens mehrere verlaſſene engliſche 


— — — 


—— 
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Frage, ob am 11. April noch eine Reichstags⸗ 
ſitzung ſtattfinden würde oder nicht. Der Abg. 
Haaſe hält — unglaublich, aber wahr! — 
dieſe Frage bezw. die darauf bezüglichen Auße⸗ 
rungen für wichtig genug, um darüber eine 
Erklärung nach der andern zuſammenzuſchrei⸗ 
ben. Dieſe abſtoßend kleinliche und armſelige 
Geſinnung des ehemaligen Fraktions⸗ und 
Parteivorſitzers wird in einer kurzen Antwort 
des Abg. Scheidemann treffend gekennzeichnet. 
Es heißt da: „Erklärungen, die Haaſe abgibt, 
machen keinen Eindruck mehr ... Im übrigen: 
Wenn ich daran denke, daß Millionen deutſcher 
Männer ihr Leben für Heim und Herd in die 
Schanze ſchlagen, daß ich mich aber hier mit 
Haaſe in einem Bagatellverfahren um einen 
Gierkuchen zanken ſoll, dann ſteigt in mir der 
Ekel auf.“ Das iſt ehrlich und deutſch geſpro⸗ 
chen. Der Abg. Scheidemann hätte nur noch 
hinzufügen ſollen, daß der ehemalige Partei⸗ 
und Fraktionsvorſitzer Haaſe auch den Krieg, 
den Deutſchland um ſeine Exiſtenz und ſeine 
Zubunft führen muß, als ein Bagatellverfah⸗ 
ren angeſehen hat, im Vergleich zu dem ihm 
unendlich viel höher ſteht die Herrſchaft des 
ſozialiſtiſchen Radikalismus und die Zukunft 
der Roten Internationale. Auch ſolcher Auf⸗ 
faſſung gegenüber muß in jedem ehrlichen deut⸗ 
ſchen Manne der Ekel aufſteigen! 


Kriegsgewinnſteuer in Sſterreich. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung betreffend eine Kriegs⸗ 
gewinnſteuer ſowie Maßnahmen für ihre Er⸗ 
hebung. Der neuen Steuer werden Erwerbs⸗ 
geſellſchaften bezüglich ihres Mehrerträgniſſes 
und Einzelperſonen bezüglich ihres Mehrein⸗ 
kommens unterliegen, die während der Kriegs⸗ 
periode, gleichviel ob infolge des Krieges oder 
aus anderen Urſachen, gegenüber der normalen 
Wirtſchaftsgebarung der Friedenszeit erzielt 

wo ſind. Für inländiſche Geſellſchaften 
und Einzelperſonen tft die Steuerſkala ſtaffel⸗ 
weiſe abgeſtuft. Sie beginnt bei Geſelſſchaften 
mit 10 Prozent, bei Einzelperſonen mit 5 Pro⸗ 
zent und ſteigt bei erſteren bis 35, bei letzteren 
bis 45 Prozent. Mehrerträgniſſe der Geſellſchaf⸗ 
ten bis zu 10 000 Kronen und Mehrgewinne 
der Einzelperſonen bis zu 3000 Kronen blei⸗ 
ben frei. ’ 


Bergeblijeg Werben um italieniſche Hilfe. 


Im Anſchluß an einen in der „Daily 
Mail“ erſchtenenen Aufſatz, der die Aufforde⸗ 
vung an England und Italien enthält, ſich 
lebhafter an den militäriſchen Unternehmun⸗ 
gen in Frankreich zu beteiligen, ſchreibt der 
„Corriere della Sera“, daß niemand 
außer dem italieniſchen Oberkommando und 
der Regierung die Durchführbarkeit ſolcher 
Probleme prüfen könne. Nicht nur die Be⸗ 
dürfniſſe der italkeniſchen Front, ſondern auch 
die ökonomiſchen und finanziellen Bedingungen 
des Landes müſſen berücksichtigt werden. Die 
Felder müſſen bebaut werden, die ſpärliche 
Induſtrie müſſe nicht nur für die bewaffnete 
Macht, ſondern auch für die wehrloſe Zivilbe⸗ 
völkerung arbeiten. Da auch die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen mit Frankreich nicht gerade die 
günſtigſten wären, ſo würde die Ausführung 
nun) 
Schützengräben und ein hübſches Zeltlager mit 
bombenſicheren Unterſtänden ſichtbar werden. 
Die von dem engliſch⸗franzöſiſchen Landungs⸗ 
korps neuangelegte Fahrſtraße, neben der auch 
eine Feldbahn dahinläuft, durchſchneidet hier 
rückſichtslos einen alten türkiſchen Friedhof, 
deſſen ehrwürdige Zypreſſen und Pinien wie 
klagend über dieſen Frevel ihre langſam ver⸗ 
dorrenden Aſte in den heißen Mittagshimmel 
recken. 

Am Eingangstor der Feſtungswerke von 
Seddul Bahr empfängt uns ihr Kommandant, 
Hauptmann Herrſchel. Er zeigt uns zunächſt 
die mannigfaltigen Zerſtörungen, die engliſche 
Schiffsgeſchütze an dem uralten Dardanellen⸗ 
ſchloß verurſacht haben. Seddul Bahr, zu 


deutſch: „Damm des Meeres“, iſt 1659, eben⸗ 
falls zum Schutze der Dardanellen⸗Einfahrt, 


gleich Kum⸗Kale, drüben auf dem aſiatiſchen 


Ufer, erbaut und durch die Batterien von Ak⸗ 


Tabia und Ertogrul in neuerer Zeit verſtärkt 
worden. Im Kriege gegen Italien haben die 
beiden Schlöſſer und die zugehörigen Batte⸗ 
rien mit ihren gewaltigen Krupp⸗Geſchützen 
am 18. April 1912 den Vorſtoß einer italieni⸗ 
ſchen Flotten⸗Abteilung zurückgewieſen. a 

Auch in dieſem Weltkriege hat ſich die alt 
Feſtung brav gehalten, und deshalb gingen 
auch die Engländer und Franzoſen bei dem 
großen Landungsmanöver am 26. April 1915 
zunaͤchſt gegen das etwa weiter weſtlich gele⸗ 
gene Kap Helles⸗Burnu, das ſich an der Stelle 
der antiken Maſtuſia Akra erhebt, vor. Das 
Kap wird im Norden von dem 70 Meter hohen 
Teke⸗Burnu flankiert, deſſen Klippen bei der 
Ausſchiffung einen guten Schutz boten. Schnell 
wurde auch ein Brückenkopf geſchlagen und vor 
Seddul Bahr ſelbſt ein engliſcher Transport⸗ 
dampfer zum Auflaufen gebracht. In der 
Folge legte man noch ein altes Linienſchiff 
und einen anderen Transportdampfer daneben 
und ſchuf ſo einen künſtlichen Hafen für Seddul⸗ 
Bahr, der noch heute vorhanden iſt. In dem 
alten Gemäuer von Seddul Bahr, das ſelbſt 


der von der „Dalky Matt" aufgeworfenen Pros wünscht bie könkgliche Regierung alle neu- einen weiteren Bericht über die Möglichkelk, 


tralen Schiffseigner zu warnen, 
um darauf hinzuweiſen, daß alle Kohlen 
deutſche nürſprungs, ſei es die Ladung 
oder Bunkerkohle, die ſich auf neutralen Schif⸗ 
fen befindet, der Wegnahme und Zurückhal⸗ 
tung ebenſo unterliegt wie andere Waren, die 
unter die königliche Verordnung vom 
11. März 1915 fallen. Die Eigentümer neu⸗ 
traler Schiffe werden daher in Zukunft gut 
tun, ſich zu vergewiſſern, daß die von ihnen 
bezogene Bunkerkohles nicht deutſchen Ar⸗ 
ſprungs iſt und ſich von königlichen Konſular⸗ 
vertretungen Beſcheinigungen darüber zu 
beſchaffen, daß die von den Schiffen mitge⸗ 
führte Bunker⸗Kohle mit ihrer Erlaubnis in 
dem Hafen eingenommen iſt. 


Das engliſche Kabinett und die 
Rekrutierungsfrage. 

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Es herrſcht vollſtändige Anſicherheit 
über die Beſchlüſſe, die in der Rekrutierungs⸗ 
frage gefaßt wurden. Der parlamentariſche 
Mitarbeiter der „Timen“ gibt folgenden Bes 
richt Über die am Montag ſtattgefundene Be⸗ 
ratung des Kabinettsausſchuſſes. der aus Ass 
quith, Lansdowne, MeKenna und Kimberley 
beſteht. Man verſammelte ſich des morgens, 
um über die Meinungsverſchiedenheiten im 
Kabinett vom Freitag mit den militärischen 
Sachverſtändigen näher zu beraten. gelangte 
aber zu keiner Entſcheidung. Die militäriſchen 
Fachleute blieben bet ihrer bisherigen Auffaſ⸗ 
ſung, daß die Vorſchläge des Kabinettsaus⸗ 
ſchuſſes den Armeerat nicht befriedigen wür⸗ 
den. Der Ausſchuß machte neuerdings geltend, 
daß fein Nekrutierungsplan ausreichend fet. 
Später trat das ganze Kabinett zuſammen. 
Inzwöiſchen waren zwei weitere wichtige Vers 
ſammlungen abgehalten worden. Die unioni⸗ 
ſtiſchen Mitglieder des Kabinetts hatten im 
Unterhaus miteinander beratſchlagt, und die 
aug Kabinettsmitgliedern gebildete Kriegs⸗ 
kommiſſion, alſo die wichtigſten Mitglieder des 
Kabinetts, hatten ſich vor Beginn der allge⸗ 
meinen Kabinettsberatung ebenfalls verſam⸗ 
melt. Die Sitzung des Geſamtkabinetts war 
ungewöhnlich kurz, aber die Kriegskommiſſion 
verhandelte ohne Erfolg bis in den Abend 
hinein. Zum Schluſſe wurde in aller Eile ein 
aus den wichtigſten Mitgliedern des Kabinetts 


gebildeter neuer Ausſchuß zuſammengeſtellt. 
winns dieſer Geſellſchaften als Kriegsſteuer 


Die „Daily News“ gibt eine andere Darſtel⸗ 
erhebt, fo iſt es in Wahrheit der franzöſiſche lung von der Konferenz, die nach der Kabi⸗ 
Konſument, der zu einem beträchtlichen Teile nettsſitzung ſtattgefunden hat. Dieſem Blatte 
den britanniſchen Staatsſchatz anfüllt. Man zufolge war es eine Beratung von militäri⸗ 
darf nicht vergeſſen, daß dieſe Ausführungen ſchen Fachleuten mit den Mintftern, die für die 
im „Petit Pariſten“ zu leſen ſind. allgemeine Dienſtpflicht ſind. Die Miniſter 

Die Sommerzeit in Frankreich. e . ee De 1 

; 2 5 g dem das Kabinett als Ganzes gegen ihre 

Die franzöſſche Kammer hat einen Gel m rate entſchieden hat. Das Charakteriſtiſche 
ſetzentwurf über das Vorſtellen der Uhren 9 1 8 N it im Kabi 
in Frankreich bis zum Ende des Jahres, in an der Lage ſei, daß die Mehrheit im Kabi 


f nett nach wie vor gegen die allgemeine Dienſt⸗ 
59 ber deen geſchloſſen wird, a n=] flicht, aber die Minderheit ſehr einflußreih 


AD und feſt entichloffen jet. Die Lage wird allges 

Auch deutſche Bunlerkohle wird von England mein für ſehr heikel erklürt. — Amtlich wird 
als Bannware erklärt. mitgeteilt, daß Asquith die für Dienstag 

Das Auswärtige Amt in London teilt verſprochene Erklärung im Unterhauſe ver⸗ 
mit: Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen | [hoben hat. Das Kabinett erwartet offenbar 


bleme auch in dieſer Hinſicht auf viele 
Schwierigkeiten ſtoßen. Die größten 
Hinderniſſe lagen aber wieder in der Tatſache, 
daß man die Zahl der wirklich verfüg⸗ 
baren Männer nicht ſo ohne weiteres 
einſchätzen könne. f 


Friedenskundgebungen 
der italieniſchen Sozialiſten beabſichtigt. 
Die kriegsfeindlichen Sozialiſten Italtens 
bereiten für den 1. Mai große Kundgebungen 
vor zur Außerung der italieniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft nach Wiederherſtellung des Friedens. 


Friedensgerüchte in Amſterdamer Finanz⸗ 

kreiſen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem Haag: 
Seit geſtern kurſieren in Finanzkreiſen Frie⸗ 
densgerüchte. An der Amſterdamer Börſe 
war ſofort eine Steigerung der Valuta aller 
kriegführenden Mächte zu bemerken. Das 
„Handelsblad“ bringt ausdrücklich die Steige⸗ 
vung mit unbeſtätigten Friedensgerüchten in 
Zuſammenhang. Die Schriftleitung des „Berl. 
Tagebl.“ bemerkt dazu, daß über die Vorgänge, 
welche die Entſtehung dieſer Gerüchte erklären 
könnten, nichts bekannt iſt. | 

Franzöſiſche Verſtimmung gegen England. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Zürich gemeldet: 
Die ungeheure Steigerung der 
Seefrachten beginnt die maßgebenden 
Kreiſe in Frankreich außerordent⸗ 
lich zu beun ruhigen. Der Gedanke 
wird offen ausgeſprochen, daß es ſo nicht wei⸗ 
tergehen könne, denn der Mangel an Kohle, 
Getreide und Fleiſch ſei ſchon mehr als fühlbar 
geworden. Dabei erhöhten ſich die Frachten 
von Woche zu Woche, und für manche Waren 
betragen ſie zehn⸗ oder fünfzehnmal ſoviel wie 
bei Beginn des Krieges. Es iſt begrefflich, 
daß dieſe Betrachtungen alle eine gewiſſe Spitze 
gegen England haben. Eine ganz neue Seite 
gewinnt in dieſer Beziehung der ehemalige 
Unterſtaatsſekretär der Handelsmarine Mau⸗ 
rice Ayan dieſem Thema ab, wenn er darauf 
hinweiſt, daß es engliſche Geſellſchaf⸗ 
ten gebe, die im Laufe des letzten Viertel⸗ 
jahres 1915 derartige Beträge er 
zielten, daß ſie das ganze Kapital 
ihrer Unternehmungen abſchrei⸗ 
ben konnten. Da nun, ſagt Ayan, die 
engliſche Regierung die Hälfte des Reinge⸗ 


In dem Augenblick, als ich aus dem Raum 
wieder heraustrete, höre ich einen furchtbaren 
Knall, und eine mächtige Nauchwolke ſteigt 
hinter der höchſten Erhebung des Schloßberges 
empor. Zu meiner Linken durchſchneidet in 
ſchneller Fahrt der Koloß der „Juno“, von zwei 
Torpedobooten begleitet, die ſpiegelglatte 
Meeresfläche. Ich eile die Anhöhe hinauf und 
ſehe in der Bucht von Kap Helles den „Aga⸗ 
memnon“ feuern. An verſchiedenen Draht⸗ 
verhauen und Batterieſtellungen vorüber will 
ich möglichſt nahe ans Ufer eilen. 


Doch da höre ich jemanden mit Stentor⸗ 
ſtimme hinter mir herrufen: „Heda, Sie, 
Effendi, woll Se woll man jleih in Deckung 
jehn?!“ Ich drehe mich um und ſehe über mir 
in einem ſchmalen Laufgang das braun⸗ 
gebrannte zornige Geſicht eines deutſchen Ka⸗ 
noniers. Im nächſten Augenblick kracht es 
drüben abermals, und eine ſchwere Schiffs⸗ 
granate ſchlägt keine 200 Meter zu meiner 
Rechten in den dürren Ackerboden ein, der einer 
Fontaine gleich aufſpritzt, während eine blau⸗ 
ſchwarze Rauchwolke längere Zeit hindurch 
jede Ausſicht nach Helles Burnu hinüber ver⸗ 
ſperrt. Mit beflügeltem Schritt gehe ich zurück 
und drücke mich an der Schloßmauer entlang 
in einen der von dem engliſch⸗franzöſiſchen 


den furchtbar wirkenden 38⸗Zentimeter⸗ 
Granaten der „Queen Elizabeth“ bemerkens⸗ 
werten Widerſtand entgegengeſetzt hat, niſtete 
ſich alsdann General Sarrail mit ſeinem 
Hauptquartier ein. f 

Die teilweiſe ganz veralteten türkiſchen 
Geſchütze wurden durch Dynamit⸗Sprengungen 
zerſtört. Ihre ungeheuren Metallbrocken liegen 
heute überall auf dem weiten Schloßhofe um⸗ 
her. Aber der gewaltige, viereckige Wachtturm, 
der allen Seefahrern beim Anſteuern der Dar⸗ 
danellenſtraße ſchon von weither ſichtbar war, 
trotzt auch jetzt noch, mit einem gewichtigen 
Volltreffer im Leibe, allen Stürmen, auch 
denen dieſes Weltkrieges, und die alten Eulen 
in ſeinem Innern haben ſich des Nachts gar 
viel zu erzählen von den ereignisreichen Tagen, 
da zu ihren Füßen der franzöſiſche Generaliſſi 
mus und ſein Stab von einem baldigen 
Siegeszuge nach der Kaiſerſtadt am Bosporus 
träumte. 

Herrlich iſt der Blick von hier aus über das 
unendliche Meer, das in der Ferne von der 
Inſelwelt der Aegäis begrenzt wird. Samo⸗ 
thrake, Poſeidons weißſchimmernder Herrſcher⸗ 
ſtrom, überſtrahlt auch hier wieder das zer⸗ 
klüftete Geſtein der von Englands Söldlingen 
überſchwemmten uralten Sagen⸗Inſeln. Ich 
vertiefte mich ſo in den herrlichen Anblick, daß 


die von den Militärbehörden verlangten 
Mannſchaften aufzutreiben. Es wird nicht ge⸗ 
leugnet, daß im Kabinett Meinungsverſchie⸗ 
denheiten über die Dienſtpflichtfrage beſtehen, 
aber bis jetzt iſt es zu keinem Rücktritt gekom⸗ 
men. Alle Parteien haben den aufrichtigen 
Wunſch, die nationale Einigkeit zu erhalten. 
Spanien und der U⸗Bootkrieg. 

Nach einer Madrider Meldung des „New⸗ 
york Herald“ erſuchte der ſpaniſche Mb 
niſterpräſident den ſpaniſchen Geſandten in 
Waſhington ſich über die genauen Abſichten der 
Waſhingtoner Regierung in der Frage 
des Unterſeeboots⸗Krieges zu informieren. 

Neuer däniſcher Geſandter im Haag. 

Der jetzige Geſandtſchaftsrat in Berlin 
Biegler wird, wie verlautet, anſtelle des 
verſtorbenen däniſchen Geſandten im Haag als 
Geſandter Dänemarks nach dem Haag gehen. 


Neue Staatsſekretäre im ruſſiſchen 
Kriegsminiſterium. 

Der Chef des Verproviantierungsweſens der 
Armee der Nordfront, General Fro lo w, und 
der Senator und Geheimer Rat Garin wur⸗ 
den zu Staatsſekretären im Kriegsminiſte⸗ 
rium ernannt. 

Eine friedliche Eingabe in der Duma. 

Bulgariſche Blätter veröffentlichen den 
Wortlaut der Eingabe von 150 Abgeordneten 
der Rechten der ruſſiſchen Reichsduma, die 
durch den Kiewer Abgeordneten Sanwenko 
überreicht wurde. In der Eingabe heißt es 
u. a.: „Wir haben die Frage nach der Zweck⸗ 
mäßigkeit des Krieges erwogen und können 
nach gewiſſenhafter Prüfung ſagen, daß die 
Fortſetzungg des Krieges nicht erwünſcht iſt. 
Wir ſind nicht ermüdet, aber der frühere Ent⸗ 
huſiasmus iſt nicht mehr vorhanden. Wir find 
weit davon entfernt, die deutſchen Wünſche 
rumdweg zu erfüllen, aber wir weiſen nicht die 
Möglichkeit einer freundſchaftlichen Verſtändi⸗ 
gung von der Hand. Wir kennen die Gefahren, 
die infolge des wirtſchaftlichen Druckes heran⸗ 
kommen, wenn nicht die feſteſte Zuverſicht auf 
einen neuen und vollſtändigen Sieg vorhanden 
iſt. Dann iſt es die Pflicht der Staatsmänner, 
die Geduld des Volkes nicht auf die Probe zu 
ſtellen.“ ö 


Livland und Eſtland der Aushungerung 

preisgegeben. 

Wie die lettiſche Zeitung „Lihdums“ berich⸗ 
tet, hat die ruſſiſche Regierung befohlen, ſämt⸗ 
liches Zuchtvieh aus Livland und Eſtland fort⸗ 
zubringen. Damit erreicht die unerhörte Aus⸗ 
hungerungsmethode der dortigen Bevölkerung 
ihren ſchrecklichſten Höhepunkt. 

Der frühere bulgariſche Miniſter Genadiew, 
der kürzlich verhaftet worden war, wurde 
wieder in Freiheit geſetzt. Der 
Freilaſſung ging eine Unterredung des Thron⸗ 
folgers Prinzen Boris mit dem Miniſter 


Apoſtolow voraus. Genadiew, der in einer 


feierlichen Erklärung ſeine Loyalität be⸗ 
kannte, wurde ſofort nach feiner Freilaſſung 
von dem Miniſterpräſidenten Radoslawom 
empfangen. f 
König Konſtantin von Griechenland 
drückte dem Berichterſtattek der „Voſſ. Ztg.“ 
gegenüber die Zuverſicht aus, es werde ihm ge⸗ 
lingen, das Staatsſchiff in den ſicheren Hafen 
zu bringen. le 
Griechiſcher Kronrat. . 
Wie aus Athen gemeldet wird, findet dort 
Ende dieſer Woche ein Kronrat unter Vorſttz 
des Königs ſtatt, an dem auch hohe Generäle 
und Führer der Kammerparteien teilnehmen 
werden. Weder Venizelos, noch feine Anhä 
ger erhielten eine Einladung. 5 
Der Venizeliſtenſkandal in Athen. 
Nach Berichten des Mailänder „Secolo“ 
aus Athen entwickelte ſich bei der Sprengung 
der Venizelos⸗Verſammlung eine förmliche 
Schlacht mit Stockhieben. Die Polizei nahm 
viele Verhaftungen vor. Die venizeliſtiſchen 
Zeitungen proteſtieren gegen die Verhinderung 
ihrer Vorträge und kündigen an, daß ſie ſich 
nicht einſchüchtern laſſen und ihre Verſamm⸗ 
lungen auch überall in der Provinz veranſtal⸗ 
ten werden. 
Die Verfolgung Villas eingeſtellt. 


Der Berichterſtatter von „Aſſociated Preß“ 
bei dem mexibaniſchen Expeditionskorps m 


ich den Abmarſch des Herzogs mit ſeinem Ge⸗ Landungskorps aus gewaltigen Stahlſchilden telegraphiſch, daß die Verfolgung Villas wegen 


folge garnicht bemerke. Als ich endlich allein een Anterſtände. 5 
weiter wandere, feſſeln mich auch noch einige Über mir aber höre ich die grollende 


eines neuen unvermuteten Angriffs unbot⸗ 


mäßiger Soldaten Carranzas auf die Ameri⸗ 


Zeit hindurch die eigenartigen Unterſtände Stimme ſagen: „Det is jewiß ſo'n Liebesjaben⸗ kaner eingeſtellt worden iſt. 


der Franzoſen, die ſie einfach aus geſchickt über⸗ onkel! Er ſoll doch ruhig bei ſeine Ziehjarrn 
einander geſtellten Munitionskiſten auf dem bleiben und nich hier vor die Jeſchützrohre 
Schloßhofe erbaut haben, und die heute fröh⸗ rumſtrolchen!“ Doch da höre ich eine zweite 
liche deutſche Soldateska bevölkern. Über Stimme: „Du irrſt dir, Adolf, det war ja een 
einem beſonders geräumigen Zimmer hängt Kriegsberichterſtatter. Den is et jewiß im 
noch die Inſchrift: „Quartier General de Sar⸗ | Weiten zu langweilig jeworden, und nu ſucht 
rail“, und ein paar Kunſtblätter aus galanten er hier den Heldentod!“ — Und dann lachten 
Pariſer Zeitſchriften laſſen erkennen, daß ſich die 
hier der heutige Beherrſcher von Saloniki ganz mich durch dunkle Gänge und Schächte zu dem 
wie daheim gefühlt haben mag, auch wenn es Herzog und ſeinem Gefolge zurücktaſtete. 
draußen donnerte und ſtürmte c 
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‚ut der Reichskanzler ermächtigt worden, 
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Neue Bundesratsverordnungen. 
Durch Beſchluß des Bundesrats vom 18. April 


nahmen zu treffen, um während des Krieges die 


: en Verſorgung der Zeitungen, Zeitſchriften und andes 
die beiden fo recht aus Herzensgrund, indes ich ren periodiſch erſcheinenden Druckschriften mit 


Druckpapier ſicherzuſtellen und den Verbrauch von 
Druckpapier zu regeln. Der Reichskanzler tt ins⸗ 
elonders ermächtigt, Erhebungen über bie ka 


Öefteflung von Drutpapt 
und Hilfsſtoffe ſowie Aber die Vorräte von Druck⸗ 
und den Verbrauch anzuordnen und Be⸗ 
ngen über Lieferung, Bezug und Verbrauch 
don Oruckpapier zu treffen. Er kann die Durch⸗ 
dieſer Maßnahme einer oder mehreren 
unter feiner Aufſicht ſtehenden Kriegsgeſellſchaften 
en und zur Deckung der entſtehenden Ver⸗ 
waltungskaſten den Verbrauchern von Druckpapbrr 
Beiträge auferlegen. 

Ferner hat der Bundesrat in feiner Sitzung am 
Dienstag den Erlaß einer Verordnung beſchloſſen, 
dun die Todeserklärung der in dem gegenwärtigen 
Kriege verſchollenen Kriegsteilnehmer im Anſchluß 
an die Vorſchriſten des bürgerlichen Geſetzbuchs 
zegelt. Die Todeserklärung kann beantragt werden, 
wenn von dem Leben des Verſchollenen ein Jahr 
lang keine Nachricht eingegangegn iſt. Unter dieſer 
w. dn ift fie ſchon während des Krieges zu⸗ 

Das Verfahren richtet ſich nach der Ziwil⸗ 

— deren Vorſchriften in einigen 

Punkten ergänzt werden, wobei neben einer zweck⸗ 

Aigen Vereinfachung auf eine Verſtärkung der 

Bürgschaften für eine richtige Entscheidung Bedacht 
genommen iſt. 

r r ————eN N 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 18. April. (Sn der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) teilte der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Brien mit, daß Kaufmann Templin ſein 
Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat. Zum 

ellvertreter des Sty.⸗Vorſtehers wurde Steuer⸗ 


er erforderlichen Rod | beſtredungen 


aus demſelben Grundgedanken dieſe Erklärung auch ſehr geſucht ſein, To iſt doch 
hervorge ae 1 95 den gleichen Zweck zu Se daß der Erlaß der Kirchenſtrafen und die 
einer emein verbundenen Vereine, ohne Wieden fn m in Hau riſtliche Gemeinde in 
ge für die von get Zeit eine 1 85 5 am Grün⸗ 
onnerstag bildete. Wer eſus vor der Einſetzung 

W Er wird auch aus des hl. Abendmahls ſeinen Jüngern die Füße ge⸗ 
be onds — der Verband waſchen hatte, um den Apoſteln be 
1 5 ittel — gewiſſe An⸗ Ha gegenſeitiges ae ans Der 

ol 15 leiten, 9 0 ich bei Verſorgung der ein⸗ legen, ſo war es a den erſten Chriſten Sitte, ſich 
elnen green © Steve und Kreiſe ergeben egenfeitig die ſich di chen. it beſonderer 
aben, in billiger Weiſe en ſodaß die ver⸗ erlichteit vo PM ſich die Zeremonie noch jetzt 
gten Bezirke in einem ange⸗ in Wien und a ünden. Am bayeriſchen Hofe 

der Bedürftigkeit und zu erfolgt die een nach ſpaniſchem Hof⸗ 
einander bedacht wer Zum Verbandsvorſitzer zeremoniell unter itwirkung der Geiſtlichkeit. 
wurde der De bent der u echt N en, Vorgenommen Bo der Akt vor n König nur 
3 Batocki⸗ a geicha! enden RT BEDERNe, Er nimmt Schwert und e 


Vorige: T a n oe gewählt. bedecku 
Die em bei feder, dem Reichs⸗ Fete en 
kanzler und dem nr f 


chtedenen ge 
meſſenen Verhältnis 


chall von Hinden⸗ alten Männer nieder, 


burg das en Ehrenpräſtdium a vorgeſtreckten Fuß bes un der König gießt 3 
1 1 {et ein deen gebil⸗ etwas Waſſer auf den Fuß, und der hinter ihm n 
det er dem die in itzung anweſenden e Stiftspropſt, der den Rang eines Biſchofs 
früheren oſtpreußiſchen Kerl 5 5 Staats⸗ hat, trocknet den Fuß ab. Sodann der Köni 
miniſter von Moltke und Oberpräſident von Wind⸗ 1 1 55 der ale. 5 0 ein 15 en mit Ge 


Beim bereits Seitaken. Zu den Organen des Ver⸗ um den der F 
andes gehören ferner u. a. ſeitens der Berliner Ausewäßften a Wan 
Stadtverwaltun e Dr. Reicke und dunklem Rock, ſchwarzen * Heß Strüm In, 
Geh. Rat Profeſſor Dr. 19 Stadtbaurat Beufter, Lederſchuhen und ſchwarzem rundem Hut mit 

aus Oſtpreußen are n von Berg und weißer Schnur, erhalten, findet iM Dust 


ne ermeiſter Körte⸗Ke ae an, Die. noch die Speiſun zwölf 0 
5 ö ae „Reichs⸗ alte England 5 no 


die in der Bein 
g ihren Abſchluß fand, brachte in einer ttelalter ſtammende e 8 
he von Vorträgen einen und, Bund! chen Überblick er an eine gene mer 

ber die Aufgaben der Kriegshilfsvereine, und Era. Bu ve 92 die in ben ee find, 
zwar wurde das die allgemeinen Ziele der „Oſt⸗ ee England der Gründonnerstag der 
preußenhilfe“ behandelnde, mit beſonderem Inter⸗Maundy Green. der Korbdonnerstag, genannt 
eſſe aufgenommene ptreferat des Polizei⸗ wi 

räſtdenten von Lüdinghauſen ergänzt durch (Remonteankauf für 1916.) Zum 
Ausführungen über Siedelungs⸗ und Klein⸗ Ankauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vier⸗ 
wohnungsweſen vom Referenten beim Königs⸗ Kieler Remonten ſollen in dieſem ner in der 


Ittetär Kirſtein gewählt. Die Jahresrechnung der berger Oberpräfidenten Nadolny, über Fragen Provinz Weſtpreußen öffentliche Märkte 
Eümmereikaſſe ür 1914 wurde auf 393 848 Mark des ae 85 vom Generalſekretär Dr. bs in Neuſtadt Wpr. Trutenau (Kreis Danziger Nies 
Einnahme und 387 422 Mart Au „die Jahres⸗ ner und ü e der 3 Hei⸗ g Altmünſterberg, Tragheim (Be 5 Bir 
F der Stadtſparkaſſe für 1914 auf 2915 961 mats, und a 1 von Profeſſor Schre y. Leſewi e Ziegendof, önigsdorf (Ar 
innahme und 2875413 Mark Bee felte| Pillau, 17. Schiff unweit unferer | M Wpr. Bolt Altfelde), e € 5 
Abt: dem Stadtkämmerer Kannowski erteilte Oftſeeküſte n Dieſer Tage wurden von ac bf 8 Lich elde (Kreis Stuhm), Pr. Star⸗ 
Ye Berjommlun Entla fung. Die von der hieſigen Fiſchern am Strande 5 Bi und Neu⸗ Soßnow (Kreis lasen infenftein 
Brauerei zu zahlende Se euer wird für das Re en eine Anzahl Fa geborgen, | 0 vom Meer 117 Noſenberg Wpr.), Roſenberg Wpr., Stein 
ark, die Miete für Die angetrieben worden waren Fäſſer enthielten Eylau, Kreis Roſenberg Wpr.), A 


berge r 1916 auf 450 
ah gehörigen Siötipietzäume bis End 
un 1916 auf 75 Mark monatlich ermäßigt. 
Der Umſatzſteuerordnung wurde ein N ig. de 
de „der den Magistrat ermächtigt, aus Bi 
nden von der Steuerer sefächn, oe abnufehen; 


“© 


Yes ſoll insbejondere dann geſcheßen. wenn ein 
Oypothekenglä biger ein Grund] 

e jonft unabwendbare Nee e ge 
Beulen, ie 1 hen, eee das 
eßt mit einem enau 5 

37 946 Tag 15 der As ſtenanſchlag fi 
auf 66 000 Mart an khinenmeijter 
Gudat bewilligte die en Pr einmalige 

Beihit Are von 100 Mark als Teuerungszulage. 

(Verſchiedenes.) Das 


5 er 5 a 

5 0 5 beige be i bet ie ade 
nterſpie alte Fach 

derts au 5 morſch und eines Neubaues 

dürftig, fo war doch die darin gebotene Kunſt — 


e ſodaß d e Bemühungen de 


er Aft luß. wird noch 
“ ze Nachſpi eit — — ie Baller 


Sp 8 e omenadenweges am 
* 


der Stadt wird im Mai 

üngene wieder S | 

1170 aan find von der Stadt auf 
e Mi drehe n — Der große 


inan iche B g 
. h e noch 8 


zum S 071 gekommen. den immer 
noch weitere Abrutſche ſtatt, ſodaß bisher an eine 
e ni Planieru Du anzung der Abs 


nicht gedacht ı werden konnte. — Der Ver⸗ 
ch 


ein n illigte 300 Mark 
. I des Soldatenfriedhofes am 
Grsporfer Wege. Geplant wird vom a die 

Pr Plahn e (Ou 0 Stadtpark. 
N ein 1 ; ae 
er ajews 

N a) det Neudorf, Kreis 5 Sin m. Wenn on 
. 1 Anzahl eine 8 iſt, ſo iſt der Um⸗ 
; e Tiere nd, eine noch größere 8 


e t. 
N Saal ee 17. et e ke! 
in 8 ſer hat der Schneiderin Ida Lindenblatt 
wieſen. Nähmaſchine als Geſchenk über | D 
1 17. Sort Di 1 0 
Bed auch 1 irt 
1 8 0 ache er e den 
ie rd 1 a ie el 
erfahren nidt zu 


bes 

52 8 die Saft Sac mi cht beſchädigt wird. 
Rt April. (Sein 1 Staats» 
beging am 15. Apri Eiſenbahn⸗ 
ngstat Cornand in Lyck 


kei ee Re 
iger und erlicher Friſche. 
e 17. April. ade e de „Engros“⸗ 
Mi) Wie bereits 1 Beet ſoll demnä 5 in 


auigsberg eine usſtellung für den Wieder⸗ 

An bau der Provinz reußen ſtattfin en. Dieſe 
5 wird besen s die innere Wo nungs- 
der Ds umfaſſen. Im Verein der Königs⸗ 
Wa ailliſten öbelfabrikant Hertmann⸗ 
Nam bekannt, daß ya Ausftellung den 
dier en EN 1203: Delfe“ abe. Es fee 
den der g Hauptſache x den Wieder⸗ 


Provinz und zur r Herstellung der Woh⸗ 5 it der 


mu oe ti, werden. Ausſteller ſollen nur 
9 0 ein, die jedoch nicht direkt an die Ver⸗ 
liefern, ſondern nur Fk die Detailgeſchäfte d 

Klein rovinz, ſodaß ein eig en Fabrikanten und 
ln ac vereinbarter Perdienſt den Details 


v 
an e 


nigsberg! e. 15 April. 
bil Wc ge ende Oft en⸗ 
e. verband 1 enhilſe “it 
Fiese 2 der 1 ſämtli Artes 
erkkeine r Oſtpreußen, die am I Mts. in 
dabend 11 nd, Undet worden. Der „Reichs⸗ 
ing 0 Ae wie zen 

10 1 aufen in längeren Ausführun⸗ 
er die Aufgaben des neuen Verbandes dar⸗ 
als Zenträlſtelle dienen für die Geſamt⸗ 


eben er 


auf Lörra 
0 | Mir von on Seit, ehemaliger württembergiſcher T 


im Augenblick 158 of (Poſt Dt. Brzozie, gr 2 

des Eiaflusſes Wok) Gut ke E und 0 u (e 

ar 5 15 5 Nummern auf PH bee de pr.), Miche ln (Poſt Grau⸗ 
off Es ift nicht ausge⸗ denz), Elbing, Tulmſee (Kreis Thorn Land) 

ſchloſſen, daß es ſich um Gegenſtände eines auf See abgehalten werden. 

verunglückten Frachtſchiffes handelt; andererſeits — (Die Oſtbank für Handel und Ge⸗ 

im kann auch als ner keen, angenommen werden, werbe.) die auch hier eine Zweigniederla pal 

daß infolge eines gen S die Deck hat, wird ihre e am 27. 

bas ift us ran ffes über Bord gegangen iſt. in Poſen abhalten und ihr eine 

5 ale) (Theaterdirektor Grebin nad) |5 Prozent . vorſchl 
na 


111 ölartige Flüſſigkeit, die 
nicht näher beſtimmen lie Suite 


Des Seewaſſers waren 
äſſern nicht erkennbar. 


s 125 


Der Direktor unſeres Stadt⸗ a Abkür jung der HER: 
theaters Kurt rebin, Be nun endgiltig zum Leiter der tinatpatel e und Frachtſtücke) an 
des Wilnaer Sommertheaters berufen worden. Die eee im Felde treten vom 25. A 
Wilnaer Spielzeit wird von Mai bis September ab folgende Neuerungen inkraft: St 155 
dauern. bisher in den einzelnen Korpsbezirken für Truppen⸗ 
755 1 5 7 x BETEN. PM 1 n 
aketdepotg we n ber ung 

Lokalnachrichten. at bes ee b. e. 1 eri tet 
Pe Erinnerung. 20. April. 1915 Bomben⸗ 8 Ummege m 5 Soweit nach Beſtimmung 
9 
und Kandern in Baden. 1914 5 Sestesnermal ung 10 Kiste 5 Ser Beine migeitt 
ruppen und 555 21 800 eimat mitgetei 
1 den T 1 * 5 Griehen 4866 Gas 150 5 8 außer ldadreſſe des Emp ungers 
in Sealnok benen 7 Sammel Teint in der Au alan anzu⸗ 
2 In Rum en 1554 eien u... u 9 “ost das auftänbige Sammelpaketamt nicht 
. 2 und ndnis zuverlſſig bekannt, ſo find a) Privatpakete (bis zu 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen. 1849 10 der 10 Kilogramm) an Heeresangehörige ohne An⸗ 
er Gefecht be Kandern 5 5 8 35350 gabe eines mi itäriſchen Paketamtes bei den Poſt⸗ 
Karl 1. Rumänt ern in Baden. 1839 nig | anitalten abzuliefern, die u Weiterſendung ſorgen; 
arl L. von nien. 1821 7 Frans Achard, ber bjbie Beahtbriere zu Ci ngüitern (vom mehe 

PR 7 55 der e abrifation, 1814 Nas 2 amm 29 af di eile „ 
870 9 5 15 ak III. . Garden. 1808 1 1 tation 0 ausge uk, zunächſt 
u ie d 1,80 2 0 en zum ungefe Militär⸗Paketamt enden. Dort 
9, berühmter Feldherr des 30 jährigen Krieges. . e 
mi und die Frachtbriefau ergän . 
Torn, 19. April 1916. grund bieles abe id denn Das DER Dei 
een Dem dagen it der der Eiſenb ertigung des Verſandortes zur 
weren r Okonomierat Dürrling in Poſen iſt der ee ſendung angenommen, Empfoh⸗ 
rakter als Landesökonomierat mit dem perſön⸗ len wird, die Frachtbrieſe jedesmal auch dann zur 
lichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen Gintragung des ammelpatetamtes oder vorher 
worden. einzuſenden, wenn nicht ganz ſicher 15 t, daß die 
— (N b Jeinich it von der Juſtiz.) Der hierüber Ds dem Felde gemachte teilung noch 
Referendar Heinrich Müller aus Marienwerder iſt zutrifft. ce fertigungen werden die 
zum Geri aaf ernannt und dem Oberlandes⸗ mit den Bee bedingungen nicht vertrauten 
dee Bo 35 ae 1 Glen an übe des ee unter 9 7 5 1 

| ustun das zujtänd tär u. 
Saen d. Geh. Studienrat Dr. Doempke in mittels der grünen Da et erübrigt ſich hier⸗ 


der Aren 8. Klaſſe, den nach und wird nicht mehr erteilt. Die näheren Vor⸗ 
Eure 2. d. Profeſſor Herzberg in Oliva und ſchr ften werden bei den Militärpaketämtern, Poſt⸗ 


in Danzig⸗La r fowie dem Seminars anſtalten und Eiſenbahnabfertigungen ausgehän 
Zieſemer in enbung wurde laut — eee or 550 der usgehängt 
Bihsangelger“ der Rote⸗Adler⸗Orden 4. Klaſſe häuſer und de agen Es ſind 
verl tehen, dem Schirrme Bauer bei 2 Te in letzter Zeit Zweifel aufgetaucht, in welcher ein 


tillerie⸗We ha 151 ig das Allgemeine nach dem Inkrafttreten der neuen Beſtimmu 
e über den Verkehr mit Zucker der Bedarf der Ka er 

Yusz 111 ee Der Kaſtellanin Hen⸗ und Gaſtwirtſchaften gedeckt werden 
riette ämer in Klein Starſin, Kreis Putzig, in tweilen, bis die Beſtandsaufnahme am 255 
5 das goldene Erinnerungskreuz für 40 jährige April einen klaren Überblick ler dur a eplant, 
en] 5 Rs worden. Der Stütze Floren⸗ daß der Bedarf der Kaffeehäu b 
su Hr dur Marienburg iſt die bronzene den aus den ihnen von der Reiche ee zuge: 
1 jährige ununterbrochene Dienſt⸗ teilten Quantum, alſo aus den 2 ande pro Kopf 
monatlich gedeckt werden ſoll. Alle anderen Ge⸗ 
Der nach dem werbe, alſo die Konditoreien, ae Bezugsſcheine 
ner Gotte 9 genannte Donnerstag se mit denen fie ihren Bedarf im freien 
Sup man don 5 8 era 1 25 bill im weſentlüen 
D em „ wie mitgeteilt, im weſentli 
in N e ue | allenden „G 1 der nit Süßſto 8 verfehen ea Jie 
die kette ehe der Fallelget ud) d, sie e lung mit Gaherin? Hehe unntttel 
e weiſe Rege m rin mittel⸗ 
ſam san . Farbenten bringt und del 50 1115 bar bevor. ge = 6 Ber 
Trauer mit dem Symbol ber 55 (Wiederbelegung von Gräbern.) 
Late ae Bin hinweiſt, die mit Wu Vom 5 iſt darauf hi hingewieſen worden, 
ei 1 eſte beginnt. Der Gründonnerstag iſt daß während EUR viele Perſonen nicht in 
HL Abende der Lage fein . ie Grabſtellen ihrer Ange⸗ 
125 5 an die Fußwaf ee Die Ber 1 igert eren Ruhezeit abgelaufen iſt, durch 
aus dem erkauf zu erhalten. 4 55 5 
2, Jahrhundert und wird zuerst in einer Lebens⸗ gen iſt daher mpfeh einer ng des Kultus⸗ 
Albertus in Fu zu empfehlen, w rent des Krieges in 
r Donnerstag vor] der e von 61 ibern tunlichſt Zurück⸗ 

„Gründonnerstag“ haltung zu üben 


er alten t ee fein verteilt, Neuere Forſcher 5 
a 4 An 105 Br Wenne en m Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 16. April. 


er Bedentu die in der Losſprechung von (Verſchiedenes.) Der Haushaltsplan der Stadt 
Sünden und Kirche bußen in der Faſtenzeit beruhe, Warſchau far 1916 ſieht ordentliche Ausgaben 
durch welche die Schuldloſen (virides) wieder in von 17 543 155 Rubel vor, gegenüber 12995 109 
die Gemeinſchaft der Chriſten aufgenommen und Rubel im Jahre 1913, 12 534 737 Rubel in 1914 
zum Abendmahl wieder zugelaſſen wurden. Mag! und 12879821 Rubel in 1915. Die ordentlichen 


den dl. diele den 


Ausgaben haben ſich daher um rund 4 Millionen 
Rubel vermehrt. Die außerordentlichen Ausgaben 
dürften im Jahre 1916 die Höhe der 8 
Ausgaben erreichen; ſie laſſen ſich jedoch in be⸗ 
ſtimmten Ziffern noch nicht angeben. — Das Mose 

kauer Flüchtlingsamt teilt u 17 nach >“ letzten 
Feſtſtellung die Zahl der htlinge in den 
43 Gouvernements Rußla 5 12 878 702 beträgt; 
hiervon entfallen auf die en 501 565 Perſonen. 
— In Radom 1 einem Bericht der „Nowa 
Reforma bg Wu drei Banditen namens Wito⸗ 
e m und Anton Waſilewski 
vom kskommandos wegen Raub⸗ 
ee ” 158. 0 2 den Strang verurteilt und 
18 Stunden nach mdigung des Urteils hin⸗ 


tet. 
f cla dem beſetzten . 9 ce 
Sale, 9 5 von e erg 
oli 2 fu W. arſchau hat 000 Stück Eier, 
petulationszweden aufgekauft waren, beſchlag⸗ 
mt. Die Eier werden in den Läden der Lebens⸗ 


mittelſektion zum Preiſe von 10 Pfennig für das 
Stück abgegeben. 5 


Mannigfaltiges. 

(Bluttaten im Wahnſinn.) Aus Wien 
wird vom Dienstag gemeldet: Auf der Wache 
wurde der dorthin kommandierte Landſturm⸗ 
m Infanteriſt Leopold Fichtner plötzlich tobſüchtig. Er 
feuerte mit einer Browningpiſtole und ſeinem Ge⸗ 
wehr zuerſt auf die in der Wachſtube Anweſenden; 
dann durch das Fenſter auf die Straße. 
Perſonen traf er tödlich und verletzte 
ſieben andere, von denen zwei auf dem 
Weg ins Krankenhaus geſtorben find Des 
Wahnſinnige hatte ſich eine ganze Kiſte Munition 
zurechtgeſtellt und wußte ſich jo zu verſchanzen, daß 
ihm weder die Wachmannſchaft noch die Feuerwehr, 
die ſchließlich aus drei Schlauchleitungen Waſſer⸗ 
ſtrahlen gegen ihn ſandte, raſch beikommen konnten. 
Drei von den Wachgenoſſen des Mahnfinnigen 
wurden beim erſten Ausbruch der Tobfucht tot 
niedergeſtreckt. Dann gab er noch 60 ſcharfe Schüſſe 
ab, bis er endlich nach langer Belagerung von 
zwei mutigen Feuerwehrleuten entwaffnet, ge⸗ 
feſſelt und, ſelbſt verletzt, im Krankenwagen auf 
die Irrenabteilung gebracht wurde, wo er als 
Grund ſeiner Wahnſinnstat angab: „Ich habe es 
im allgemeinen Intereſſe getan.“ Bisher wurden 
neun Todesopfer gezählt. 

(Kirchenbrand in Italien.) Nach einer 
Meldung des Mailänder „Secolo“ aus Bari if 
in der Kathedrale der Stadt Andria eine heftige 


il Feuersbrunſt ausgebrochen, die das denkwürdige 


1646 begonnene Bauwerk faſt vollſtändig zerſtört 
hat. Auch der Biſchofspalaſt ſcheint verloren zu 


r ſein. Der Schaden iſt ſehr groß. 
nn —T— . — + 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerstag den 20. April 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl 
85 — . der Militärgemeinde. Feſtungsgarniſonpfarrer 


eckherrn 
5 el. lutheriſ e Kirche (Bacheſtraße.) Nachm. 8 Uhr: 
Baschi und Abra Paſtor Wohlgemuth. 5 

Evangel, Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Abends 6 Uhr! 
Abendmahlsgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr in 
Schwarzbruch: Predigtgottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls. Mittags 12 Uhr in Ottlotſchin: Predigtgottes⸗ 
dienſt und Feiler des heil, Abendmahls. Pfarrer Schönſ an. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Abends 6 Uhr in Gurs ke 
e Hierauf Beichte und Abendmahl 

Pfarrer Baſedow. 

Pr Gemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in Hohenhau⸗ 
fen: Beichte und Abendmahl. Pfarrverwaltker Deßmlow. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 5 Uhr in Lul⸗ 
kau: Beichte und heil. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
a 11 Gottesdienft. Hierauf Heil, Abendmahl. Mere 

rinz 


Karfreitag den 21. April 1916, 
4 evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
farrer Lic. Freitag. Nachher Abendmahlsfeier. Derjeldg, 
Abends 6 Uhr; Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für das ſtädt. Kinderheim. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 


Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 


tesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent 
ur Kollekte für das Syriſche Waiſenhaus in Jeruſa⸗ 


n Garnlſon Kirche Vorm. 9 Uhr: Gottesdlenſt. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Hobohm. Vorm. 10% Uhr: Bottesbienft 
Derſelbe. Vorm. 11½ Uhr: 5 5 und hell. Abendmahl. 
Feſtungsgarniſonpfarrer v. Jaminet. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche Gacheſtraße). Vorm. 9˙/ Uhr: 
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: 
Paſſtonsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 91 Uhr: Vorbereitung. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt und Kommunion, Pfarrer Arndt, 

St. Georgenkirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Beide Geiſtliche. Vorm. 9½¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
. Nachher Beichte und Abendmahl. Beide Geiftliche, 

achm. 5 Uhr: Letzte Paſſionsandacht zu der die Paſſions⸗ 
büchlein mitzubringen ſind. Pfarrer Johſt. 

Evaugel. Kirchengemeinde Nudat-:Stewien, Vorm 9, Uhr: 
Predigtgottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls. Rahm. 
3 Uhr: Oiturgiſche Paſſionsandacht. Pfarrer Schönfan. 

. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 

Gramtſchen: Gottesdienſt mit Abendmahl. Beftungsgarntfon« 
pfarrer Beckherrn. 

Evangel. n Gurske. Früh 7 Uhr in Neubruch! 
Goltesdienſt. J. A. Beichte und Abendmahl. Vorm. 10 ud 
in Gurske: Gottesdienft. J. A. Beichte und Abendmaß 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Predigtgottesdienſt. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt, Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Goftgau: Gottesdienſt, Beichte und hell. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Feier des heil. Abendmahls. Vorm. 10 Uhr 
in Penſau: Gottesdienst. Hierauf heil. Abendmahl. Nachm. 
4 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm 2 Uhr: Paſſtonsge⸗ 
ſang⸗Gottesdlenſt veranſtaltet von dem Gemeindechor. 


Vier 


in bester Verarbeitung und ganz hervorragend guten, reinwollenen Stoffen, bin ich in der Lage, dieselben zu mässigen Preisen 
von heute ab zum Verkauf zu bringen. 


Breitestrasse 30. Hedwig Strellnauer. U Julius Leyser ; 
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Teller Bratenschüssel lang Tafelservice Eierbecher 
“| Tassen Bratenschüssel rund Kaffeeservice Assietten 
Kaffeekannen Saucièren Satztönfe Frühstücksplatten 


Teekannen Terrinen 


N Kuchenteller Teekannen 
Assietten Kartoffelschüssel st. 


Butterdosen Küchengarnituren ete. 


5 Bitte auf die Schaufensterauslagen zu achten. 3 
Nur kurze Zeit! Zu auffallend billigen Preisen, der en Zeit entsprechend. Nur kurze Zeit! 
Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. Sonntags geschlossen. 
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Klee-Gattungen || 


Den, 5 — Bertanf bon ip Kleddung. Serum m 


Brückenstrasse 28. Pianos u. Flügel seit 


Saafken | N Bluſen, in modernſter Verarbeitung s 2, 25 M. en ne 
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sehr vorteilhaften Preisen 


zu 35 Man der Si. gibt ab s Koſtümrö Ice, aus guten Sboffn, in Giuderb 15, 50 Ml. I 


Dom. Anwen, fl. hotl. | Frachtfreie Lieferung 


Zur Gaat i Frühjahrs jacken, aus Zwirnſtoffen (Oover-Coat) 2100 Ml. || 20jährige Garantie 


| Jilustrlerte Preisliste und Sonder“ 


Gnatividen, . Frühjahrskoſtüme, in eye Formen, 28,50 Ml. * — 


1915 er Ernte, à 46 Mark, 5 
Beſter Erſatz für feines Salatöl: 


Saatpe elnjchten, 


5 Große Auswahl. Bekannt guter Sitz. 

1915 er Ernte, a 52 Mark, 2 

Gaatbohnen. . GEB >a = BER bells, Fl 
1915er Ernte, a 43 Mark, Auptobe⸗Ränme. JWürderungs-Stube. en e 
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alles pro Zentner, brutto für netto inkl. 


Sack, garantiert keimfähige Ware, Ber 15 ln 
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Kämme. Holz⸗Senſenbäume. 


Jedes Quantum ſofort lieferbar. 


E. Lannoch, |j, Suchaeznski, flecken Ar. 2, 


Pleſchener N 


Jeld⸗ und Gartengeräte elſſhe Soſerhinon . Fre 


empfiehlt zweijährig, rafferein, 1 Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 
Tews, Rudak. ea V Ite f 6 
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